
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

enblatt für Annaburg un
W

emeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.
e
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Die „Fünſtagewoche“.
Maßnahmen zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes.

Eine Neuregelung von Arbeitsbedingungen
iſt jetzt, nach dem Abkommen zwiſchen den Gewerkſchaften und
dem Verbande Berliner Metallinduſtrieller, in den Betrieben
der Berliner Metallinduſtrie eingeführt worden.
Es handelt ſich dabei für die Arbeiter um die

Einführung der Fünftagewoche,
für die Angeſtellten um ſpäteren Arbeitsbeginn und
früheren Arbeitsſchluß.

Dürch dieſe Einrichtung ſoll ein weiterer Abbau von An
geſtellten und eine weitere Entlaſſung von Arbeitern verhindert
werden. Von jetzt ab werden alſo bei den dem Verbande Ber
liner Metallinduſtrieller angeſchloſſenen Betrieben

keine weiteren Entlaſſungen
von Arbeitern und Angeſtellten mehr vorgenommen. Ferner
ſoll durch die Arbeitszeitverkürzung die Neuein ſtellung
von Arbeitsloſenkräften ermöglicht werden. Man erhofft von
dieſen Maßnahmen ein günſtiges Ergebnis, das vielleicht den
anderen Zweigen der Wirtſchaft. Anlaß geben wird, zu gleichen
Mitteln zu greifen, um dadurch eine wirkſame

Verminderung des Arbeitsloſenheeres
und eine fühlbare Erleichte rung des Arbeits
marktes zu erreichen.

Auch die Howaldts-Werft in Kiel hat die Arbeits
zeit von 48 Stunden herabgeſetzt. Die Herabſetzung erfolgt,

34. Jahrg.
T

Um zur Linderung der Arbeitsloſigkeit die Zahl der Arbeiter
des Werkes

um 20 Prozent erhöhen zu können.
Die gleiche Maßnahme ſoll in den Hamburger Betrieben

der Werſt durchgeführt werden.

Neue Vorſchläge zur Arbeitszeitverkürzung.
Dem Reichstag iſt vom freiheitlich- nationalen Gewerk

ſchaftsring der Entwurf eines Arbeitszeitnot-
geſetzes zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes zugegangen.
Rach dieſem ſoll der Reichsarbeitsminiſter die regelmäßige
werktägliche Arbeitszeit auf eine kürzere Zeit als acht Stunden
täglich begrenzen können. An Stelle einer Verkürzung der
werktäglichen Arbeitszeit oder in Verbindung damit ſoll auch

eine Verkürzung der Arbeitswoche
auf weniger als ſechs Tage möglich werden. Die Anordnun
gen ſelbſt ſollen für beſtimmte Erwerbszweige er
zehen, nachdem der vorläufige Reichswirtſchaftsrat und der

erwaltungsrat der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung gehört worden ſind. Die Arbeitgeber
der Betriebszweige, für die eine Arbeitszeitverkürzung an
geordnet worden iſt, ſollen verpflichtet ſein, entſprechend der

rbeitszeitverkürzung
durch Neueinſtellung

von Arbeitskräften die e en zu vergrößern. Eine Ver
kürzung der Arbeitszeit ſoll nicht erfolgen, wenn volkswirt
ſchaftliche oder zwingende Gründe dem entgegenſtehen oder
durch ſie eine Entlaſtung des Arbeitsmarktes nicht herbei-
geführt werden würde.

Deutſcher Reichstag.
(26. Sitzung. B. Berlin, 14. Februar.Jm Reichstag wurde die zweite Leſung des Reichshaus

halts beim Reichsjuſtizminiſterium fortgeſetzt.
Abg. Dr. Marum (Soz.) beſpricht ausführlich

den Fall Bullerjahn.
Er begrüßt es, daß dieſer Fall jetzt in einem Stadium an
gelangt ſei, das den Sieg der Gerechtigkeit und die Befreiung
Bullerjahns erwarten laſſe. In Hochverratsverfahren ſei immer
noch eine ganze verſchiedenarkige Behandlung der National-
ſozialiſten und der Kommuniſten zugunſten der
Nationalſozialiſten feſtzuſtellen.

Abg. Muntau (Chr.Soz.) weiſt darauf hin, daß im Straf
vollzug durch

individuelle Behandlung der Gefangenen
weſentliche Fortſchritte gemacht ſeien. Die Gefangenen würden
beſſer verpflegt, als manche Arbeitsloſen ſich verpflegen könnten.

Staatsſekretär Joel erwidert,
leider habe die Kriminalſtatiſtik wegen der finanziellen
Not nicht im erforderlichen Umfang ausgebaut werden können.
Unbegründet ſei der Vorwurf, daß in Hochverratsſachen vor
dem Reichsgericht

die Nativnalſozialiſten beſſer als die Kommuniſten
behandelt würden.

Abg. Dr. Löwenthal (Komm.) meint, es ſei aus dem Lande
der Dichter und Denker ein Land der Richter und Henker ge
worden.

Abg. Landsberg (Soz.) erklärt, die Kommuniſten hätten
den Schacher in der Politik eingebürgert. Sie hätten das Recht
verwirkt, für ſich

politiſche Sauberkeit in Anſpruch zu nehmen.
Der Haushaltsplan für das Reichsjuſtizminiſterium wird

genehmigt.
Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag s Uhr:Haushalt des Reichswehrminiſteriums.

ePolitik und Juſtiz,
Politiſche Strafſachen und Kampfmittel.

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landrages
teitete Juſtizminiſter Dr. Schmidt die Beratung des Haushalts
der Juſtizverwaltung mit einer längeren Rede ein. Die poli
tiſchen Strafſachen hätten in bedrohlichem Maße zu
genommen. Die Beſchleunigung und nachdrückliche Verfolgung
dieſer Straftaten ſei den Strafverfolgungsbehörden ganz be
ſonders dringlich ans Herz gelegt worden, doch ſeien dieſe
Anordnungen in keiner Weiſe dazu beſtimmt oder Jeeignet,

die Unabhängigkeit der Gerichte
zu berühren Der Miniſter äußerte ſich dann ausführlich über
die Schrift „Gefeſſelte Juſtiz“ Angeſichts der in dem
Buche enthaltenen Unwahrheiten und Entſtellungen, ſo führte
der Miniſter aus, könne er Bezug nehmen auf ſeine Antwort
an den Präſidenten des Reichsland bundes daß
nämlich die Tendenzſchrift den Juſtizbehörden keinen Anlaß
geben könne, ſich erneut mit den behandelten Vorgängen ſächlich
zu beſchäſtigen. Die Angriffe gegen die perſönliche
Ehre einer Reihe hochangeſehener Beamter der Juſtizver
waltung

weiſe er auf das ſchärfſte zurück.
Die Angriffe ſeien in keiner Weiſe geeignet, den Ruf und die
Ünparteilichkeit der angegriffenen Perſönlichkeiten auch nur in
leiſeſten Zweifel zu ziehen. Das Buch ſei zu werten als ein
politiſches Kampfmittel.

Die Hſthilfegeſetze fertiggeſtellt.
Beſchleunigte Verabſchiedung erwünſcht.

Das Reichskabinett verabſchiedete unter Vorſitz des Reichs
kanzlers Dr. Brüning und unter Beteiligung der preußiſchen
Staatsminiſter Dr. Höpker-Aſchoff und Dr. Hirtſiefer ſowie
des Vizepräſidenten der Reichsbank, Dr. Dreyſe, den Entwurf
eines Geſetzes über Hilfsmaßnahmen für die notleidenden Ge
biete des Oſtens, eines Geſetzes zur Förderung der landwirt-
ſchaftlichen Siedlung ſowie eines Geſetzes über die Abwicklung
der Aufbringungsumlage und die Neugeſtaltung der Bank für
deutſche Jnduſtrieobligätionen. Die Vorlagen werden ſofort
dem Reichsrät zugeleitet werden.

Das neue Oſthilfegeſetz.
Jm erſten Abſchnitt wird zunächſt

das räumliche Geltungsgebiet
feſtgelegt, und. zwar außer der Provinz Oſtpreußen von
der Provinz Pommern die Kreiſe Lauenburg, Stolp (Land
und Stadt), Bütow, Rummelsburg, ferner die Provinz
Grenzmaärk Poſen-Weſtpreußen, von der Provinz
Brandenburg die Kreiſe Friedeberg (Neumark) und Zül-
lichauSchwiebus, von der Provinz Niederſchleſien die
Kreiſe Grünberg (Land und Stadt), Freyſtadt, Glogau (Land
und Stadt), Guhrau, Militſch, Groß-Wartenberg, Namslau,
endlich die Provinz Oberſchleſien.

Der Reichsernährungsminiſter wird ermächtigt, den
Zinsſatz von Darlehen für landwirtſchaftliche Boden

verbeſſerungen
bis auf 1 Prozent zu verbilligen. Zur Befriedigung des ge
werb lichen Kreditbedürfniſſes hat die Bank für Jnduſtrie
obligativnen Darlehen bis zu 25 Millionen zu gewähren. Unter

Land wirtſchaftliche Entſchuldung
heißt es in Anlehnung an die Verordnung vom 8. Auguſt 1930
über die Maßnahmen zur Erleichterung der Kreditverhältniſſe:

Ein Betrag von mindeſtens 500 Millionen Mark
wird nach den Vorſchriften eines beſonderen, gleichzeitig zu
verabſchiedenden Geſetzes aus dem Vermögen der Bank
bereitgeſtellt.

Dn den folgenden Paragraphen heißt es: Der Reichs
miniſter der Finanzen wird ermächtigt, gemeinſam mit der
Landesregierung und zu gleichen Teilen mit ihr gegenüber der
Bank die Ausſallbürgſchaft für Entſchuldungsdarlehen
zu übernehmen mit der Maßgabe, daß ſich die Haftung auf
ein Viertel des Darlehens beſchränkt.

Die Entſchuldung ſoll nach Möglichkeit davon abhängig
gemacht werden, daß der Schuldner einen Teil der landwirt
ſchaftlich oder ſorſtwirtſchaftlich genutzten Flächen an das Reich
oder eine von dieſem beſtimmte Stelle veräußert.

Beſonders wichtig ſind die S 24 bis 38, die u. a. die
Beſtimmungen über die Haftungsverbände

enthalten, die bis zuletzt noch zwiſchen Reich und Preußen hart
umſtritten waren. Sie beſagen im weſentlichen Zur Durch
führung der Entſchuldung können ſich die Entſchuldungs
betriebe nach gleichartigen Betriebsgrößen oder Betriebsarken
zu örtlichen Haftungsverbänden zuſammenſchließen.
Die Bank kann die Hingabe des Darlehens von dem Beitritt
des Schuldners zu einem Haftungsverbande abhängig machen,
ſofern die Landwirtſchaftskammer dies für ihren Bezirk bean
tragt. Die Haftungsverbände können über die zur Deckung

der Ausfälle erforderlichen Beträge hinaus Beträge zur Bil
dung von Rücklagen und zur Deckung ihrer Verwaltungskoſten
von den Schuldnern einziehen

Jn einer Meere Verſammlung der De

Grundſätzliche Einigung über die Oſthilfe.
Die Oſthilfeverhandlungen zwiſchen Reich und Preu
ßen haben am Freitag abend nach mehrſtündiger Dauer zu
einer grundſätzlichen Einigung geführt. An den Beſpre-
chungen waren vom Reich Reichskanzler Dr. Brüning,
Finanzminiſter Dr. Dietrich und der Leiter der Oſthilfe
ſtelle, Dreviranus, beteiligt, von Preußen Miniſterpräſident
Braun, Finanzminiſter Dr. Hoepker-Aſchoff und Wohl
fahrtsminiſter Hirtſiefer als preußiſcher Oſtkommiſſär.
Außerdem nahmen auch die Präſidenten der Rentenbank
kreditanſtalt und der Preußenkaſſe an den Beratungen teil.
Jm Mittelpunkt der Ausſprache ſtand die Frage der Ha
tungsverbände, die die preußiſche Regierung urſprünglich
nicht annehmen wollte. Sie hat den vom Entwurf der
Reichsregierung vorgeſchlagenen Beſtimmungen hierüber
ſchließlich aber doch mit gewiſſen Abänderungen zugeſtimmt.
Eine letzte Ausſprache zwiſchen den unmittelbar beteiligten
Reſſorts von Reich und Preußen ſoll noch am Sonnabend
vormittag ſtattfinden. Anſchließend wird ſich das Reichs
kabinett ſofort mit der Vorlage beſchäftigen und man rech
net an unterrichteter Stelle mit deren Verabſchiedung noch
für Sonnabend mittag, falls nicht noch im letzten Augen
blick neue Schwierigkeiten auftauchen, ſo u. a. in der Frage
der Zuſammenſetzung der Siedlungsbank.

Weg von Locarno.
Dingeldey über Außen und Jnnenpolitik
partet in Frankfurt a. d. O. ſprach der Parteiführer Ding
Die Grenzziehung im Often könne niemals ſo bleiben, aber
leider ſei im Auslande ſehr wenig Verſtändnis für die deutſchen
nen vorhanden. Frankreich habe ſich von dem Ge

anken
von Locarno weit entfernt

und bediene ſich wieder der alten Methoden, um ſich die Vor
herrſchaft in Europa zu ſichern. Das habe in Deutſchland zu
furchtbaren Spannungen geführt. Falls ſich dieſe einmal ent
laden ſollten, würden ſie kaum vor den Grenzen haltmachen.

Der Redner ſprach dann über die Fragen der inneren
Politik und ſagte, die preußiſche Regierung habe eine unendliche
Verwüſtung in den Seelen der Jugend angerichtet und ſei mit
furchtbarer Verblendung vorgegangen. Darum mache die

e das Volksbegehren des Stahl-elm mit.
Konſervative Volkspartei tagt.

Eine Rede des Miniſters Treviranus.
Im Rahmen der erſten Reichstagung der Konſervativen

Volkspartei ſprach Reichsminiſter Treviranus. Er beſchäftigte
ſich zunächſt mit dem Vorwurf der Rechtsparteien, daß die
Regierung abhängig ſet von der Sozialdemokratie ſowohl im
Reich wie in Preußen und erwiderte, eine zwangsläufige

Abdrängung nach links komme nicht in Frage.
Man werde in eine ſehr poſitive Auseinanderſetzung mit den
treibenden Kräften und Menſchen der nationalen Oppoſition
eintreten.

Das Werk der Entſchuldung ſei ſetzt von der Regierung
auf Jahre hinaus feſtgelegt worden. Man müſſe den deutſchen
Bauern Mut machen, nicht auf der Scholle zu bleiben, ſondern
an die Grenze zu gehen, weil Deutſchland ihnen die Gewißheit
gebe, daß es dieſe Grenzen niemals preisgeben werde.

Dreviranus kam dann auf die Außenpolitik zu ſprechen.
Durch den Bruch der ſelbſtverſtändlichen Zuſage der Vertrags-
partner von Verſailles ſind wir berechtigt, unſere Freiheit auch
äuf dem Gebiete von Wehr und Wafſen zu fordern und zu
nehmen. Der Abbau der Tributlaſten iſt für uns eine Ehren-
frage, weil ſie verhängt worden ſind auf Grund der

Lüge der Schuld Deutſchlands am Kriege.
Wenn wir weiter das Grenzunrecht nicht länger ertragen
werden, ohne daß der nationale Lebenswille des Volkes über
die Ufer tritt, ſo haben wir darin eine kräftige Waffe gegen
über denen, die den Verſailler Vertrag vertreten.

Unterſtützung des Stahlhelm-Volksbegehrens.
Die anläßlich der Reichstagung der Konſervativen Volks

partei abgehaltene Vertreterverſammlung aus 35 Wahlkreiſen
hat beſchloſſen, das vom Stahlhelm in Preußen eingebrachte
Volksbegehren zu unterſtützen.

Has ſpaniſche Kabinett Berenguer
zurückgetreten.

Die Demiſſtion vom König angenommen.
Das ſpaniſche Kabinett Berenguer iſt zurückgetreten.

Der König nahm die Demiſſion an und iſt ſofort in Be
ſprechungen wegen der Neubildung eingetreten. Der
Grund des Rücktritts iſt darin zu ſuchen, daß für die kom
menden Parlamentswahlen Schwierigkeiten in der Bil-
dung einer Regierungsmehrheit eingetreten ſind.



Löſung der ſpaniſchen Kabinettskriſe.
Ein Gegner des Königs ſoll das Kabinett bilden.
Der König von Spanien hat, nachdem verſchiedene

Verhandlungen mit anderen Politikern geſcheitert waren,
Sanchez Guerra mit der Kabinettsbildung beauf
tragt. Eigentümlich muß es berühren, daß Sanche z
Guerra, der wegen revolutionärer Umtriebe faſt ein
Jahr lang auf einem Kriegsſchiffgefangen-
gehalten worden war, jetzt das Vertrauen des Königs
hat. Vor einiger Zeit hatte er in einer Rede, die damals
großes Aufſehen erregte, erklärt, er ſei zwar Mongar-
ch iſt, werde aber mit König Alfons nicht mehr zu
ſammen arbeiten.

Die Schwierigkeiten des
Kabinetts Mac Honald

Spaltung der Arbeiterpartei?
Die Rede Snowdens ſcheint zu neuen Schwierigkeiten

für das Kabinett MacDonald führen zu wollen. Jn den
Kreiſen der Arbeiterpartei wird nach wie vor die Möglich
keit eines Rücktritts Snowdens erörtert und es verſtärkt
ſich der Widerſtand gegen eine Herabſetzung der Arbeits
loſenunterſtützung und der Löhne. Jnfolgedeſſen beſtehen
Die Abgeordneten darauf, daß in der Fraktionsſitzung der
Arbeiterpartei am Dienstag nicht nur der Miniſterpräſi
Ddent, ſondern auch der Schatzkanzler erſcheinen und dort
Mitteilungen über ſeine Abſichten machen ſoll. Die unab
hängige Arbeiterpartei iſt geſchloſſen gegen Snowden und
in ihren Kreiſen wird die Möglichkeit einer Trennung von
der Arbeiterpartei mehr als je erörtert Sir Oswald Mos
ley hat ein neues Manifeſt herausgegeben, in dem er der
Regierung ihre bisherigen Mißerfolge in der Bekämpfung
Der Arbeitsloſigkeit vorhält. Dieſe neuerliche feindſelige
Stellungnahme gegen die offizielle Parteileitung führt zu
der Annahme, daß die Ausſchließung der Mosley Gruppe
aus der Partei unvermeidlich wird, wenn er auf ſeiner
bisherigen Haltung beharrt.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Ein Erlaß des Chefs der Heeresleitung.
An die aktiven und ausgeſchiedenen Generale der

Reichswehr richtet ſich ein Erlaß der oberſten Heeres
leitung, in dem dieſer rügt, daß verſchiedentlich aus dem
Reichsheer ausgeſchiedene höhere Offiziere ſchroffe Kritik
an amtlichen Maßnahmen des Reichsheeres geübt haben,
ohne daß ein Grund dafür vorhanden geweſen wäre. Der
Chef weiſt darauf hin, daß er unter Umſtänden in ſolchen
Fällen die Aberkennung des Rechtes zum Tragen der Uni

form beantragen müſſe.
Die Bevorſchuſſung der Reichsbahnvorzugsaktien.

Die bekannte Vorſchußtransaktion mit dem auslän
diſchen

Freidenker polizeilich aufgehoben. r
Schriſtmaterial wurde veſchlagnahmt. Die Teilnehmer
wurden nach Feſtſtellung der Perſonalien entlaſſen

Polen
Die Opfer der polniſchen Enteignungen.

Die polniſche Regierung ſoll beſchloſſen haben, die
Veröffentlichung der gewöhnlich am 5. Februar fälligen
Namensliſte der Grundbeſitzer, die dem neuen Parzellie
rungsplan zum Opfer fallen, auf einen ſpäteren Termin
zu verſchieben. Angeblich ſoll die Liſte ſogar dem Sejm

Und dem Senat zur Erledigung übergeben werden. Die
Gründe dafür ſind unbekannt.

Aus Jn- und Ausland
Genf. Jn Genf iſt das Wirtſchaftskomitee des Völker

bundes zuſammengetreten. Auf ſeiner Tagesordnung ſteht in
erſter Linie die Ausſprache über die Zuläſſigkeit der Gewährung
von Zollkontingenten in Rahmen der Meiſtbegünſtigung.

London. Während der Zuſammenſtöße zwiſchen Hindus
und Mohammedanern in Benares würden zwanzig Häuſer
verbrannt. Nach amtlichen Mitteilungen ſind 30 Perſonen ge
kötet und rund 150 Perſonen verletzt worden.

Benachteiligte Lehrer.
Die Gehaltsbezüge der Volksſchullehrer auf dem Lande.

Ein deutſchnationaler Abgeordneter des Preußiſchen
Landtages führte in einer Kleinen Anfrage aus, die Volks
ſchullehrer auf dem Lande, die einen Teil ihres Ge
haltes in Naturalien beziehen, müßten nicht ſelten in
ſolge Aufrechterhaltung früherer Verfügungen der Bezirks
Tegierungen drei Mark und mehr für den Zentner Getreide

über den Marktpreis
zahlen. Außerdem würden von einzelnen Regierungen, ſo
auch im Regierungsbezirk Stralſund, die Mieten für die
Dienſtwohnungen weit über das ortsübliche Maß feſtgeſetzt.
Hierdurch erlikten die Landlehrer neben dem ſechsprozentigen
Gehaltsabzug eine

weitere ſtarke Kürzung ihres Einkommens.
Das Stagatsminiſteriim wurde gebeten, für Abänderung zu
ſorgen. Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung beantwortet die Anfrage ſolgendermaßen: Wenn
Getreide, das als Naturalbezug geliefert wird, zu einem
über dem Marktpreis ſtehenden Betrage angerechnet wird,
dürfte hierzu

das Sinken des Getreidepreiſes
ſeit der letzten Feſtſetzung des Anrechnungswertes Veranlaſſung
ſein. Konjunkturmäßige Preisſenkungen einzelner Natura-
len können nicht ſogleich zu einer Senkung des Anrech
nungswertes führen, vielmehr erſt dann, wenn die Anderung
der tatſächlichen Verhältniſſe ſich als dauern d erweiſt. Der
Unterrichtsverwaltung iſt bisher nur bekanntgeworden, daß
Anrechnungswerte fur Dienſtwohnungen zu niedrig feſt
geſetzt worden ſind.

Auch ein Notzeichen.
Starker Rückgang der Fertigwarenausfuhr.

Die Aus fuhr Deutſchlands beläuft ſich im Januar
auf 725 Millionen Mark. Hinzu kommen Repara
tionsſachlieferungen in Höhe von 50 Millionen
Mark. Die Handelsbilanz für Januar ergibt bei einer
tatſächlichen Einfuhr von rund 625 Millionen Mark
einen Ausfuhrüberſchuß in Höhe von 100 Mil
lionen Mark. Einſchließlich der Reparationsſachlieferun
gen iſt die Ausfuhr gegenüber Dezember 1930 um 128
Millionen Mark zurückgegangen. Die Reparationsſach
lieferungen ſelbſt ſind nur um eine Million Mark zurück
gegangen. Der Rückgang der Ausfuhr beruht faſt aus
ſchließlich auf dem 122 Millionen Mark betragenden Rück
gang der Fertigwarenausfuhr.Gegenüber dem Vormonat iſt nach Ausgleich der
Lagerabrechnungen die Einfuhr um 82 Millionen Mark
geſunken. An der tatſächlichen Einfuhrabnahme ſind an
dieſem Betrag zu 46 Prozent die Rohſtoffe und halb
fertigen Waren, zu 34 Prozent die Lebensmittel und Ge
kränke und zu 20 Prozent die Fertigwaren beteiligt.

d e Hof 98Her Heutſche Mekallarbeiterverhand zur

49 G v 5 9Stillegung der Hütte Ruhrort-Melderich.
Neuer Vermittlungsverſuch Dr. JarresAm Sonntag fand in Duisburg eine Funktionärver-
ſammlung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes ſowie
der Vertreter des AFA Bundes ſtatt, an der auch das Vor
ſtandsmitglied des DMV., ReichelBerlin, teilnahm Von
beſonderem Intereſſe war die Mitteilung daß Oberbürger
meiſter Dr. Jarres den Betriebsrat der Hütte RuhrortMei
derich für Montag vormittag zu neuen Beſprechungen ein
geladen hat. Nach einem Bericht des Bezirksleiters
Wolff von DMV. über die Entwicklung der Dinge bei der
Hütte RuhrortMeiderich wurde eine Entſchließung ange
nommen, die der Genügtuung über die Ablehnung des Ver
waltungsvorſchlages durch die Belegſchaft Ausdruck gibt.
Weiter heißt es, das Vorgehen der Vereinigten Stahlwerke
habe die Zerſchlagung des Lohntarifs in der Nordweſt
gruppe bezweckt. An die Arbeiterſchaft wird die Aufforde
rung gerichtet, auch weiterhin ähnlichen Forderungen des
Unternehmertums mit aller Entſchiedenheit entgegenzu-
treten. Der durch den Oeynhauſer Schiedsſpruch eingeleitete
Lohnabbau habe keine Wirtſchaftsbelebung, ſondern die
Entlaſſung weiterer 35 000 Arbeiter zur Folge gehabt. Jm
Intereſſe der Erhaltung der Kaufkraft dürfe kein weiterer
Lohnabbau eintreten.

Neue umfangreiche Bergarbeiterentlaſſungen
im Ruhrgebiet.

Nach einer Mitteilung der Vereinigten Stahlwerke,
hat ſich die Bergwerksverwaltung Gelſenkirchen der Ver
einigten Stahlwerke infolge des weiterhin rückgängigen
Koksabſatzes und inſolge der Unmöglichkeit, die angewach
ſenen Kokslager zu räumen, gezwungen geſehen, die Koks
erzeugung weitgehend einzuſchränken und infolge hiervon
die Kohlenförderung ihrer Zechen in erheblichem Maße
weiter herabzuſetzen. Die Bergwerksverwaltung Gelſen
kirchen hat daher weitere Kündigungen und Entlaſſungen
von insgeſamt 2110 Arbeitern und Angeſtellten bei den zu
ſtändigen Stellen zum 15. März beantragt.

Der Leipziger Waſſendiebſtahlsprozeß.
31 Angeklagte vor dem Reichsgericht.

Vor dem Vierten Strafſenat des Reichsgerichts unter
dem Vorſitz des Reichsgerichtsrates Sſchm i tz begann der
Leipziger Waffendiebſtahlsprozeß gegen 31 Angeklagte.
Auf dem Reichsgerichtsplatze wurden die Gefangenen
beförderungswagen von Demonſtranten mit „Rrot-
Front!“ Rufen begrüßt. Es handelt ſich bei dem Prozeß
um eine

kommuniſtiſche Waffen und Munitionskolonne,
die vor einem Jahre aus einem Gebäude der militäriſchen
Lagerverwaltung in Leipzig-Gohlis 214 Gewehre und ein
ſchweres und 30 leichte Maſchinengewehre entwendete,
um ſie in ihrem Bezirk in Leipzig Leutzſch zu verſtecken und
zu vergraben. Die Angeklagten ſtehen im Alter von 25
bis zu 45 Jahren. Bei einem der Angeklagten wurde
ſchriſtliches Material veſchlagnahmt, das ausführlich
Wehrdispoſitionen, Geländeſkizzen und Anweiſungen über
Taktik im Gelände enthält. Bald nach Beginn der Ver
handlung ſtellte einer der Verteidiger einen

Ablehnungsantrag gegen den Vorſitzenden Schmitz,
den er aus verſchiedenen Gründen für vbefangen hielt.
Nachdem Reichsgerichtsrat Schmitz jedoch erklärt hatte,
daß er nicht befangen ſei, zog der Verteidiger ſeinen Ab
lehnungsantrag zurück.

Von Jntereſſe iſt die Vernehmung des früheren Stadt
verordneten Hoffmann, der ebenfalls auf der Anklagebank ſitzt
Hoffmänn, der ſeit Auguſt 1929 bei der Bezirksleitung Sachſen
der Kommuniſtiſchen Partei veſchäftigt und ſeit Anfang 1930
bis zu ſeiner Verhaftung kommuniſtiſcher Stadtverordneter
war, wird vom Vorſitzenden gefragt, ob er neben ſeiner poli
tiſchen Tätigkeit auch ſeinen Beruf als Zimmerer ausgeübt
habe. Hoffmann erwidert, daß er

in den letzten zwei Jahren „ſtempeln“ ging.
Vorſitzender: Sie haben ſich teils mit Nichtarbeiten, teils mit
politiſchen Arbeiten beſchäftigt. (Heiterkeit.) Hoffmann betont
daß ſeine Enthebung von den Parteifunktionen in keinem Zu
ammenhang mit der vorliegenden Waffendiebſtahlsaffäre

Zehe, ſondern lediglich auf politiſche und organiſatoriſche
Meinungsverſchiedenheiten zurückzuführen ſei. Die Ver
handlung wir dann auf Dienstag vertagt.

44 PeonGchwarze Blattern in Bukagreſt.
Die ſfüd ſlawiſche Königin Maria erkraänkt.

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich in Belgrad die Nachricht,
daß die ſüdſlawiſche

Königin Maria in Bukareſt an ſchwarzen Blattern
erkrankt ſei.

An maßgebender Stelle wurde die Nachricht beſtätigt und
erklärt, daß ſich die erſten Krankheitserſcheinungen vor drei
Tagen gezeigt hätten. Anzeichen für Komplikätionen ſeien
nicht vorhanden. Königin Marig hatte ſich nach dem e
des ſüdſlawiſchen Königspaares in Agram direkt nach Bukareſt
begeben, wo ſie einige Wochen zu bleiben gedachte.

Einigung in der engliſchen Webinduſtrie.
Das „Mehr-Webſtuhl Syſtem wird nicht

ein geführt.
Die Beilegung des Streiks in der Webinduſtrie iſt zum

großen Teil der Bemühungen des Arbeitsminiſteriums zu
danken, das die Arbeitgeber zum Nachgeben bewogen hat.
Auf einer dreiviertelſtündigen Sitzung des Ausſchuſſes der
Fabrikantenvereinigung würde zunächſt feſtgeſtellt, daß die
meiſten Arbeitgeber bereit waren, auch weiterhin den Ent
ſcheidungen ihres Verbandes Folge zu leiſten, dann aber
veſchloſſen, die Kündigungen zurückzuziehen und die

Verſuche mit dem Mehr Webſtuhl- Syſtem in Burnley
einzuſtellen

Die Arbeitgeber ſcheuten ſich davor, die Ausſperrungen in
der Webinduſtrie auch auf die geſamte Spinnerei auszu
dehnen. Auch war anſcheinend das Intereſſe bei den Webern,
die an den Neuerungen nicht unmittelbar intereſſiert ſind,
für eine Fortſetzung der Ausſperrungen nicht allzu groß
Die techniſche Umorganiſation der Jnduſtrie ſoll weiteren
den zu einer günſtigeren Zeit vorbehalten

eiben.

g e eWieviel Deutſche gibt es auf der Erde
94 Millionen im Reich und außerhalb.

Die Frage, wieviel Deutſche es auf der Erde gibt, be
antwortet Profeſſor Wilhelm Winckler, Vorſtand des Jn
ſtituts für Statiſtik der Minderheiten an der Wiener Uni
verſität. Er gibt in ſeinem Statiſtiſchen Handbuch für
das geſamte Deutſchtum“ folgende prozentmäßige
Verteilung der Deutſchen in der Welt an: Auf der
Erde leben rund 94,5 Millionen Deutſche, davon im
Reiche 6255, außerhalb Deutſchlands 32 Millionen.
Von den letzteren entfallen auf Sſterreich 6,3, auf die
Dſchechoſlowakei 8,5, auf die Schweiz 2,86, auf
Frankreich 1,7, auf Polen 1,35, auf Süd ſlawiten
0,7, auf Ungarn 0,6, auf Jtaliten 0,3, auf Litauen
0,13, auf Lettland 0,075 und auf Amerika 11 Mil
lionen.

Der Leſſingpreis des Reichspräſidenten.
Profeſſor Dr. Leiſegang-Jena als Preisträger.

Jm Braunſchweiger Landestheater fand anläßlich der
150. Wiederkehr des Todestages Leſſings die Uberreichung
Des vom Reichspräſidenten geſtifteten 5000-Mark-Preiſes
für die beſte Arbeit über das Thema „Leſſings Welt
anſchauung“ ſtatt. Das Preisrichterkollegtum hat den
Preis dem Univerſitätsprofeſſor Dr. Hans Leiſe-
gang, Jena, zuerkannt. Seine Arbeit trug das Motto
„Das Wort Zufall iſt Gottesläſterung. Nichts unter der
Sonne iſt Zufall.“ Der Preisträger hielt einen kurzen
Vortrag über die Jdee ſeines Werkes und ſchloß mit
Dankesworten an den Reichspräſidenten. Lobend erwähnt
wurden unter den 21 eingereichten Arbeiten die des
Privatdozenten Dr. von Wieſe, Bonn, des Chef
redakteurs Albert Malte-Wagner, Berlin und des
Dr. Müller, Danzig.

Ehrung Leſſings durch die ſächſiſche Regierung.
Die ſächſiſche Regierung hat am Grabe Leſſings in

Braunſchweig einen Kranz niederlegen laſſen, deſſen
Schleife die Jnſchrift trägt: „Das Land Sachſen ſeinem
großen Sohne!“

Hie Unterſuchung gegen Tehner
abgeſchloſſen.

Prozeßbeginn im März.
Nach mehr als einjähriger Vorunterſuchung konnte

dem Kaufmann Kurt Tetzner aus Leipzig und ſeiner
Frau wegen je eines Verbrechens des verſuchten und des
vollendeten Mordes ſowie eines Vergehens des verſuchten
Verſicherungsbetruges bzw. Beihilfe hierzu die Anklage
ſchrift zugeſtellt werden. Termin zur Hauptverhandlung
iſt bereits zu der am 23. März vor dem Schwurgericht in
Regensburg anberaumten Gerichtsſeſſion angeſetzt
Zu der Verhandlung ſind 21 Zeugen und fünf medizi
niſche Saherſtändige geladen

Keuch der Anklage ſoll Tezner, der ſich bei mehreren
Verſicherungsgeſellſchaften für insgeſamt 145 000 Mark
verſichern ließ, in der Nähe von Etterzhauſen bei Regens
burg am 26. November 29 zugleich mit ſeinem Auto
einen noch enbekannten Handwerksburſchen verbrannt
haben. Nach der Tat floh Letzner nach Frankreich, wäh
rend die von ihm in ſein Verbrechen eingeweihte Ehefrau
e Mann bei den Verſicherungsgeſellſchaften als tot
meldete

o Faß 5 don 0Hie Verſteigerung im Jagdſchloß Glienicke.
Friedrich des Großen Flöte auf 100 000 Mark geſchätzt.

Vom 18. bis 21. Februar werden im Jagdſchloß
Glienicke bei Potsdam 638 Gegenſtände verſchie
dener Art von der Galakutſche bis zum Waſchſervice
aus dem Beſitze des

Prinzen Friedrich Leopold von Preußen
durch eine Berliner Auktionsfirma verſteigert werden.
Neben Gemälden alter und neuerer Meiſter, die jedoch
keine beſonderen Werte darſtellen, und zahlreichem Mobi
liar befinden ſich unter den zu verſteigernden Gegenſtän
den auch Stücke von großem hiſtoriſchen Jntereſſe, z. B.
eine Flöte Friedrichs des Großen, derenSchätzungspreis mit 100 000 Mark genannt wird. Eine
ſilberne Taſchenuhr des Königs gelangt gleichfalls zur
Verſteigerung, ferner ein paar Reiterpiſtolen mit reichem
Silberbeſchlag, die Napoleon einſt dem General Kleber
zum Geſchenk gemacht hatte, und anderes mehr.

Prinz Friedrich Leopold, der ſeit 1918 mit ſeiner
Familie in der Nähe von Lugano lebt, iſt der einzige Sohn
des Prinzen Friedrich Karl, des Siegers von Gravelotte
und St. Privat. Er iſt verheiratet mit einer jüngeren
Schweſter der verſtorbenen Kaiſerin Auguſte Viktoria



98Schweres Erdrutſchungluck in Las Palmas
Bisher 3 Tote geborgen

Jn Las Palmas, der Hauptſtadt der Canartſchen Jn
ſeln, wurden durch einen Erdrutſch drei Häuſer und meh
rere Hütten verſchüttet. Bisher konnten drei Tote und
ſechs Schwerverletzte geborgen werden. Weitere Opfer
dürften noch unter den Trümmern liegen.

Mehr Delikte und weniger Gefangene.

2000 Fälle im Monat ren8 Ausführungen des Berichterſtatters im Hauptausſchußdes Plan anege beim Etat des e erne
ſind die Delikte gegenüber dem Jahre 1913 um rund 25
Fälle im Monatsdurchſchnitt geſtiegen. Dem-gegenüber iſt die Geſang enenza hl von faſt 54000 im
Jahre 1913 auf 30 000 zurückgegangen

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 16. Februar.

Die Wirtſchaftspartei für das Volksbegehren.
Berlin. Die Fraktion der Wirtſchaftspartei des Preußi

ſchen Landtages teilt ihre Zuſtimmung zu dem Volksbegehren
des Stahlhelms mit. Sie tkrete für das Volksbegehren ſchon
deshalb mit Nachdruck ein, weil ſie als erſte Fraktion des
Preußiſchen Landtages Anträge auf Auflöſung des Landtages
e habe. Die Partei ſtehe reſtlos hinter dem Volks

egehren.

Haftbefehl gegen fünf Angeſtellte eines Arbeitsamtes.
Berlin. Die der Veruntreuung beim Arbeitsamt Oſt an

geſchüldigten Wilhelm Bertram, Albrecht Wopp, Herbert
Jung, Rudolf Reginbogin und Bruno Götze wurden dem
Vernehmungsrichter beim Polizeipräſidieem vorgeführt. Gegen
ſämtliche Vorgeführten wurde Haſtbeſehl wegen des Verdachts
der ſchweren Urkundenfälſchung, des Betruges und der Unter
ſchlagung erlaſſen.

Berliner Produktenbörſe.

Getreide und Olſaaten per 1000 Ktlogramm, ſonſt per
100 Kilogramm in Reichsmark
16 2 14

Weiz., märk. 269271 68 270 Weizkl. f. Bln. 11,011,2 11,0.11,2
pommerſch. NNogkl. f. Bln. 9,6-100 9,5-10,0

Rogg., märk. 154 156 154-155 Raps c
Braugerſte 204-213 204 213 Leinſagt SFuttergerſte 190-204 190204 Vikt. Erbſen S
Sommergerſte S Spetſeerbſ. 22,0-24,0 22,0-24,0
Wintergerſte Futtererbſen 19,021,0 19,0-21,0
Hafer, märk. 137145 137 145 Peluſchken 21,024 0 22,0-25,0

pommerſch. S Ackerbohnen 17,0 19,0 17,0-19.0
weſtpreuß. S Wicken 18,0-21,0 18,0-21,0

Wetizenmehl Luptn, blaue 13,0-15,5 18,5-15,5
p. 100 kg fr. Lupine, gelbe 210-24,0 21,0-24,0
Brl. br. inkl. Seradella 52,058,0 53,0-58.0
Sack (feinſt. Rapskuchen 90-9,75 9,0-9, 75
Mrk. ü. Not.) 31,037,7 31,087,7 Leinkuchen 1655-16,0 15,5-16,0

Roggenmehl Trockenſchtzl 6,6-6,8 6,6-6,8
p. 100 Kg fr. Soya-Schrot 18,5-138,7 18,6-13,8
Berlin br. Torfml. 30770inkl. Sack 23,3-26.923.426 Kartoffelflet S

nichts von Dauer iſt auf dieſer Erde.

Aſchermittwoch.
Viel iſt es ja nicht geweſen mit dem Karneval dieſes

Jahres und eine rechte Faſchingsluſt wollte nicht aufkommen.
Der Aſchermittwoch, der nun gekommen iſt, um dem bißchen
Karnevalsfreude endgültig ein Ende zu machen, hat darum
kaum etwas Uberraſchendes man war auf ihn ſozuſagen ſchon
lange vorbereitet. Grauer als die Stimmung in der Zeit des
angeblich tollen Jubels geweſen iſt, kann ſie auch am Aſcher
wiktwoch nicht mehr werden. Roſenmontag und Faſtnacht
mögen wohl noch ein helles Aufflackern des „gedämpften über
mutkes“ gebracht haben, aber allzuviel dürfte es nicht geweſen
ſein, ſelbſt dort nicht, wo der Karneval „alteingeſeſſen“ iſt.
Der Aſchermittwoch oder Aſchertag iſt der Mittwoch, der auf
den Sonntag Eſtomihi, den ſiebenten Sonntag vor Oſtern, folgt.
In der katholiſchen Kirche iſt er der erſte Tag der vierzigtägigen
Faſten, die vor Oſtern angeſetzt ſind. Benannt iſt er nach der
in der römiſch katholiſchen Kirche üblichen Sitte, daß an dieſem
Tage der Prieſter vor der Meſſe Aſche weiht und dann damit
den vor ihm knienden Gläubigen mit den Worten: „Memento,
homo, quia pulvis es et in pülverem reverteris („Gedenke,
o Menſch, daß du Staub biſt und zum Staube zurückkehren
wirſt ein kleines Kreuz auf die Stirn malt. Die Aſche wird
bon Se und Palmzweigen gewonnen, die im Jahre vorher
am Palmſonntage geweiht wurden. Auch die anglikaniſche
Kirche feiert den Aſchermittwoch. Für alle aber, welchem
Glauben ſie auch angehören mögen, iſt er ein ernſtes Symbol,
ein Hinweis auf die Vergänglichkeit alles Jrdiſchen, ein
„Memento“, das uns mahnt, Einkehr zu halten in uns ſelbſtnd auch im Augenblicke höchſter Luſt icht zu vergeſſen, daß

Wir brauchen darum
noch lange nicht allen Lebensfreuden zu entſagen, aber es kann
nichts ſchaden, wenn wir uns gewöhnen, alles mit Maß zu
genießen, zumal in einer Zeit, die ſo ernſt iſt wie die, in
welcher wir gegenwärtig leben.

v e
a a t S

Die Viehbeſitzer des Kreiſes
weiſe ich darauf hin, daß der Ausbruch von Viehſeuchen
oder der Verdacht auf Seuche ſofort der Ortspoltzeibehörde
anzuzeigen iſt, welche alsdann den Herrn Veterinärrat in
Torgau in Kenntnis zu ſetzen hat. Das vielfach von den
Tierbeſitzern geübte Verfahren, beim Verenden eines Tieres
der zuſtändigen Abdeckerei von dem Seuchenverdacht Mit
teilung zu machen, genügt nicht und entbindet den Tierbeſitzer
nicht von der der Ortspoligeibehörde gegenüber beſtehenden
Anzeigepflicht. Die Nichterſtattung einer ſolchen Anzeige an
die Ortspolizeibehörde zieht unter Amſtänden empfindliche
Strafen nach ſich, Zur Erſtattüng derartiger Anzeigen ver
pflichtet ſind auch die Tierärzte und die mit der Wartung

und Pflege des Viehes beauftragten Perſonen.

Torgau, den 3. Februar 1931.
Der Landrat. Wehr

Annabürg, den 17. Februar 1931.Veröffentlicht.
Der Amtsvorſteher.

dieſem Jahre den letzten Maskenball

Lokales und Provinzielles.
Nach der durch den Herrn Regierungspräſidenten

in Merſeburg am 22. 1. 1931 erlaſſenen Gebührenordnung
betragen ab 1. Februar 1931 die Fleiſchbeſchaugebühren für
Rinder (ausſchließlich Kälber) je Tier 3,40 RM. für
Schweine (einſchl. Trichinenſchaud je Tier 2,30 RM für
Schweine (ausſchl. Trichinenſchau) je Tier 1,25 RM. für
Kälber je Tier 1,05 RM. für ſonſtiges Kleinvieh (Schafe,
Ziegen, Hunde) je Tier 0.85 RM. und für Ferlel, Zickel,
Lämmer je Tier 0335 RM. Die Gebühren für Trichinen
ſchau betragen für Schweine, Wildſchweine und Hunde je
Tier 1,05 RM., für einen Schinken 0,35 RM. und für
ein Stück Speck oder ein ſonſtiges Fleiſchſtück 0,40 RM.
Die Gebühren für ein Tier ſind auch dann in voller Höhe
zu entrichten, wenn der Beſchauer ſich auf Anmeldung zur
Schlachtſtätte begeben hat, eine Unterſuchung aber nicht vor
nehmen kann, weil der Tierbeſitzer die beabſichtigte Schlach
tung aufgegeben oder verſchoben hat. Eine Erhöhung der
Gebühren auf den doppelten Satz kann eintreten, wenn eine
Unterſuchung vor 8 Uhr morgens oder nach 8 Uhr abends
oder wenn ſie an Sonn und Feiertagen verlangt wird,
ferner wenn ein zur Schlachtviehbeſchau angemeldetes Tier
beim Eintreffen des Beſchauers nicht zur Stelle iſt, oder
wenn die Schlachtung ſo verzögert wird, daß die Fleiſchbe
ſchau bei Rindern 2 Stunden, bei ſonſtigen Tieren 1 Stunde
nach dem von dem Beſitzer angegebenen Zeilpunkte der
Schlachtung nicht vorgenommen werden kann. Die von den
DTierbeſitzern zu entrichtenden Gebühren ſind vor dem Be
ginn der Beſchau durch die Tierärzte, Fleiſchbeſchauer und
Trichinenſchauer gegen Quittung zu erheben

Spare
Bauspare

bei Deiner

Sparkassel!
Sie ist die berufene Stelle, Deine
Interessen zu wahren Sie ist
lediglich da, den Bürgern und
damit auch Dir zu dienen. Du
hast es deshalb in allen Deinen
Geldan gelegenheiten nicht nötig,

Dich an ortsfremde bezahlte
Agenten zu wenden. Wir beraten
Dich gern, denn dazu sind wir da!

Gemeindesparkasse
Annaburg.

Bernichtet die Raupen
Winter Ja, jetzt witten im Winter!
oben zwiſchen den Zweigen Dürre zuſammengellebte
Blätter. Gerade darin ſitzen die Raupen Holt doch mal
ſolch Blattbüſchel herunler, bringtis an den warmen Ofen
und ihr werdet ein blaues Wunder erleben Jch wette daß
mindeſtens 20 Raupen in kurzer Zeit herauskriechen. Alſo
jetzt abſchneiden und verbrennen oder mit der Raupenfackel
kommen. Namentlich auf dem Lande iſt hierzu jetzt Zeit.

Schutz der Droſſeln. Der preußiſche Landwirtſchafts-
miniſter hat von den durch Runderlaß vom 14. Dezember
1929 zugelaſſenen Erleichterungen im Verkehr mit Wild mit
ſofortiger Wirkung die Droſſeln (Krametsvögel) ausgenom-
men. Da ſämtliche Droſſelarten durch die Tier und Pflanzen
ſchutzverordnung vom 16. Dezember 1929 während des
ganzen Jahres geschützt ſind, unterliegen von jetzt ab auch
die in einem außerpreußiſchem Lande erlegten oder aus dem
Auslande eingeführten Droſſeln (Krammetsvögel) während
des ganzen Jahres dem Verkehrs- und Handelsverbot auf
Grund der jägdgeſetzlichen Vorſchriften

Die Fußballabteilung „Vorwärts“ veranſtaltet in
Wer einige frohe

und amüſante Stunden verleben will, der erſcheine im Narren
koſtüum bei „Vorwärts dort iſt Stimmung und Humor-

Drum kommt alle zu dieſem Feſte
denn bei Vorwärts“ iſt was los,
Jhr vergeßt dort Eure Sorgen
und amüſiert Euch kadellos,
dort ſpielt die Stimmungskapelle Rohr
die allerneueſten Schlager vor

Das Narrenkommité.
Der heutige Viehmacrkt zeigte

Es waren 408 Ferkel, 7 Läufer und
21 Pferde aufgetrieben Auch eine große Käuferſchaft hatte
ſich eingefunden. Das Marktgeſchäft geſtaltete ſich dadurch
ziemlich rege und ſorgte für eine verhältnismäßig flotte
Räumung des Ferkelmarktes. Die Preiſe für Ferkel beweg
ten ſich zwiſchen 12 und 18 Mark, für Läufer wurden
55 Pfg. pro Pfund gezahlt. Der Pferdemarkt blieb luſtlos.
Von Amſätzen hörte man ſehr wenig Die aufgetriebenen
Tiere hatten Werte von 100 bis 700 Mk.

Torgau. Selbſtverwaltung gegen Regierungsbüro
kratie) Auf der Tagesordnung der letzten Stadtverordneten
ſitzung ſtand als einziger Punkt die Teilung der Volksſchule
Die Volksſchule in Torgau beſteht aus 28 Klaſſen. Schon
im Mai vorigen Jahres wurde von der Auſſichtsbehörde
die Teilung des Volksſchulſyſtems gefordert, im unterrichtlichen

Jetzt mitten im
Was hängt dort

Jeſſen, 14. Februar
einen guten Auftrieb.

Intereſſe Und aus Gründen einer ordnungsmäßigen Schul
verwaltung. Der Magiſtrat verhielt ſich dagegen zwar nicht
ablehnend. Mit Rückſicht darauf, daß durch die Teilung
jedoch eine ſtarke finanzielle Mehrbelaſtung für die Stadt
entſtehen würde, iſt man bis heute in Torgau jedoch der
Anſicht, daß von einer Teilung im Notjahr 1931 abgeſehen
werden müſſe. Schließlich kam von der Aufſichtsbehörde
der Beſcheid, daß die Teilung bis zum 1. April 1931 vor
zunehmen ſei. Vom Stadtverordnetenvorſteher wurde ein
Antrag geſtellt, der mit 11 gegen 9 Stimmen angenommen
wurde. Darin wird dem Befremden der Stadtverordneten
verſammlung über den Feſtſtellungsbeſcheid der Regierung
vom 31. Janunr 1931 Ausdruck gegeben, der ergangen ſei
ehe die Stadtverordneten zu der Frage überhaupt ſachlich
Stellung genommen hätten. Vom Magiſtrat wird verlangt,
daß er alle Möglichkeiten erſchöpft, um die Teilung der
Volksſchule im Jahre 1931 zu verhindern

Wittenberg, 13. Februar. Einen Fleiſcherladen ausge
räumt haben in der letzten Nacht unbekannte Diebe in der
Deſſauer Straße in Kleinwittenberg. Es handelt ſich um
die Filiale des Wittenberger Fleiſchermeiſters Mittag, die
von einem Geſellen verwaltet wird. Die Spitzbuben haben
ſämtliche Fleiſch und Wurſtwaren mitgehen heißen. Der
Diebſtahl erfolgte durch Einſchlagen des Schaufenſters, deſſen
ausgelegte Ware ebenfalls den Dieben in die Hände ſiel.

Deſſau, 14. Februar Ein Beamter der hieſigen Kreis
kommunalverwaltung hat nach Unterſchlagung von 40000 Mk.
Selbſtmord durch Gasvergiftung verübt. Die Veruntreu
ungen liegen z. T. ſchon mehrere Jahre zurück. Der Be
amte, der eine annähernd 30jährige Dienſtzeit hinter ſich hat,
wurde allgemein ſehr geachtet,

Finſterwalde. (Tod aus Anterernährung.) Seit
Dienstag wurde der hier anſäſſige un verheiratete Tierarzt
Hummel nicht mehr geſehen. Donnerstag nachmittag öffnete
die Polizei die Tür ſeines möblierten Zimmers Und fand
ihn vor ſeinem Bette tot auf. Die Anterſuchung hat ergeben,
daß er an Anterernährung geſtorben iſt.

Ahlsdorf, 13. Februar. (Eine Mutter ſtürzt in eine
Kreisſäge.) Am Mittwoch ereignete ſich auf dem Freigut
in Ahlsdorf ein Unglücksfall. Frau Weiſe, ſchon jahrelang
auf dem Gute beſchäftigt, half an der Kreisſäge Sie las
die abgeſchnittenen Stücke auf und ſchichtete ſie auf. Dabei
kam der Holzſtoß ins Rutſchen und drückte Frau W. rück
wärts auf die Säge, die den Körper faſt in zwei Teile zer
ſchnitt und den Tod ſofort herbeiführte. Drei kleine Kinder
verlieren ihre fleißige, ſorgende Mutter

Schladebach (Kreis Merſeburg), 10 Februar. Der
Gutsauszügler Karl Martinſohn iſt nach kurzer Krankheit
geſtorben. Der Verſtorbene, der allgemein den Namen
„Vater Martinſohn“ führt, hat erſt vor kurzer Zeit ſeinen
100, Geburtstag gefeiert. Die ganze mitteldeutſche Preſſe
nahm ſeinerzeit hiervon Notitz. Die Aufregungen anläßlich
der Geburtstagsfeier ſcheinen den 100jährigen ſehr ange
griffen zu haben kurze Zeit danach wurde er bettlägerig und
iſt jetzt im Alter von 100 Jahren und 24 Tagen geſtörber

WMeuſelwitz, 18. Februar (89 Jahre alt und ununt
brochen im Geburtshaus gewohnt.) Der Rentuer Guſtav
Fröhlich von hier feierte am Mittwoch in aller Friſche ſeinen
89. Geburtstag. Bemerkenswert dabei iſt, daß der Greis
heute noch in demſelben Hauſe wohnt, in dem er 1842
geboren wurde. Seinen Doppelkopf ſpielt der alte Mann
noch täglich.

Jmmekath (Altmarkt), 10. Februar Eine hieſige Land
wirtsfrau ſtellte eine gefüllte Wärmfläſche verſchloſſen in den
Ofen. Nach einiger Zeit, als die Fanlie gerade zu Tiſche
ſaß, erfolgte eine ſtarke Exploſion An der einen Wand
würden ſämtliche Türen herausgeriſſen und das Mauerwerk
beſchädigt. Verletzt wurde glücklicherweiſe niemand

Zeitz. (Frau Landrat darf nicht praktizieren.) Der
Regierungspräſident in Merſeburg hat unkerſagt, daß ſich
Frau Dr. Adcker, die Gattin des Landraäts als Kommunaß
ärztin betätigt,

Turnen, Spiel und Sport
Am Sonntag weilte die erſte Handballelf des MTV. Anna
burg von 1881 in Herzberg, um gegen die dortige 2. Mannſchaft
das fällige Pflichtſpiel auszutragen. Von Anfang an waren die

Annaburger überlegen und konnten ſchon in den erſten Minuten
zweinal einſenden. Im weiteren Spielverlauf erhöhte Annaburg
bis zur Halbzeit ſeine Erfolge auf 4. Herzberg kann nur I Tor
entgegenſetzen. Nach der Halbzeit iſt wieder das Bild wie bei
Beginn des Spieles“ Die Annaburger kommen noch zu 3 Er
folgen und haben ſo das Spiel mit 7. I für ſich entſchieden

Markte Kalender.
18. Februar Schweinem. in Schönewalde
19. Februar Schweinem. in Annaburg.

mer weibe Zähne
r

ch möchte Jhnen mitteilen daß wir ſchon über 15 Jahre die Zahn
Haſte Chlorodont benutzen. Noch nie hat ſie uns enttänſcht! Wir hatten

mmer weſße Zähne und einen angenehmen Geſch Munde
mſomeht, da wir ſchon längere Zeit das Chlorodont Mundwaſfer be
nutzen. Wich benutzt die ganze Familie nur ChlorodontZahnbürſten.“
gez. E. Chudoba, Fr. Verſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube
Chlorodont. Zahnpaſte zu 54 Pf., Mundwaſſer Flaſche 1 Mark, Zahn-
Bürſte 4 Mark. Verlangen Sie aber echt Chlorodont und weiſen Sie
jeden Erſatz dafür zurück.

Dr. med. H. Schulzes „Fregalin“ führt dem Blut
hochwertige Nährſtoffe zu und bewirkt dadurch eine Blut
reinigung Und eine hervorragende Nervenſtärkung. Wir ver
weiſen auf die Beilage in dieſer Nummer, leſen Sie dieſe
Beilage in Jhrem Intereſſe genaueſtens, da Sie auf Wunſch
von Dr. med. H. Schulze G. m. b. H, Berlin-Charlotten-
burg 2, umſonſt und portofrei eine aufklärende Broſchüre
und eine Probeſchachtel dieſes ausgezeichneten Miltels
erhalten.



Zwangsverſteigerung.
Am Donnerstag, den 19. d. Mts., 10 Ahr

vorm. verſteigere ich im Gaſthof zum goldenen Ring

in Annaburg:
1 Schrankgrammophon mit Platten,
1 großen Brutſchrank und 1 Piano

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Um2züse nach außerhalb
ſowie Beförderung von Laſten
aller Art übernimmt

Rich. Heinlein, Tclefon 30.
Donnerstag empfehle

friſche Seefiſches
in ſtrammer Eispackung

V. G. Nriteseche.

x rn willigDeren 2 Pf fd.-Doſe 42 Pf.

Brechbohnen 2 Pfd.Doſe 45 Pf.
Berliner Allerlei 2 Pfd.-Doſe 67 Pf.
Kalif. Pflaumen, ſehr n Pfund 35 Pf.
Kalif. Birnen Pfund 70 Pf.Kalif. Ringäpfel Pfund 65 Pf.
Kalif. Aprikoſen Pfund 85 Pf.Kalif. Miſchobſte Pfund 65 Pf.
Bratheringe
Seelachsſchnitzel
Portug. Oelſardinen
Fettheringe, gefüllt,

Fettbücklinge Pfund 32 Pf.Margarine Pfd. von 45 Pf. an
a Jan Rabatt in Marken

Kählig's Nachfolger
Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtrt

Dienstag und Mittwoch
Grüne Heringe, W

friſche Fiſche, Goldbarſch, Filet.
Alle Waren im Preiſe herabgeſetzt.

e är Jnh. L. Schrödere Martt cſdrahtgeſehte ſi ale nen

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch-Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emagillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

1 Pfd.-Doſe 73 Pf.
180 gr.-Doſe 45 Pf,

10 Stück 60 Pf.

El Waschmaschinen
Vringmaschinen

Wäsche ollenW CentrifugenViktoria- Nähmaſchinen
Käuferinnen werden koſtenlos im Sticken ausgebildet

Badio- Apparate
TelefunkenNetzgerät, VlaupunktVBatterien,

AnodenBatterien, Akkumulatoren.
Herren Hamen- 1. Kinderfahrräder,

Mriütz öckleu,
Fernruf 253.

Men de Rora hiemens Aumuphon

das Neueſte von der Funk-Ausſtellung.
Netzanſchlußgeräte Batterie-Geräte

S Unverbindliche Vorführung S
Anoden- Batterien Akkurmulatoren
Sämtl. Zubehörteile Lade- Station.

Große öffentliche

über das Thema:

Hiesluchtder Razisn

Einwohner Annaburgs erſcheint in Maſſen,
zeigt, daß Jhr dem Naziſpuk ein Ende be
reiten wollt!

Ortsgruppe Annaburg.

n W I d S ASAm Dienstag, den 17. Februar, abends 8 Uhr

ſpricht im Lokale „Neune Welt“ der
Reichstags Abgeordnete Seeger- Deſſau

Sozialdemokrat. Partei Deutſchlands

Achtung
gewaſchener

Bettfedern

Drich Schnee
Jüterbog.

Am Dounerstag abend

Peter Maslowski,

im Bürgergarten über das Thema:

Zu dieſer großen öffentlichen FreidenkerVer-

(Geiſtliche und Lehrer) eingeladen.

Kirche und Staat
ſammlung ſind vor allem die Religionsverfechter

V. P. F. Ortsgruppe Annaburg
1 Lir Doſe 65 Pf.

Damen-

eingeladen wird.

ff. Räucher-Aal
Bücklinge
Lachs in Doſen

Senſ- und Pfeſſer-
Gurken
empfiehlt

G. Fritzsche,

Tischlevrei

Annaburg

Wilh. Kunze
Bau- und Möbel S

Vorſchriftsmäßige

Mietkündigungs-
Formulare

hält vorrätig
Herm. Steinbeiß,

1928er Edesheimer

e a Catalogne n
Feiner alter Malaga

San Anton
1929er Freinsheimer

hrer Geennte
sollten Sie nie ver-
saumen, stets einen
„Beutel oder eine
„Dose“ der bewähr-
ken „Kaiseris Brust
Caramellen“ bei sich
zutragen Über 15000
beglaud. Zeugnisse
sprechen für den Er

I tolg. Verlangen Sieſtets die echten

c uu
Ceragmelten

Feiner alter Sherry

Pavillon de La Tour
1924er Haut S

Feiner alter Tarragonag

Feiner alter Jnſel Samos

1928er Edenkobener Berg

Feiner alter griech. Muskat
1928er Heßlocher Kirchberg

Alter Malaga ſuperteur

Sauternese Beſte Rotweine!

s Louis Yofmann,

eR S S

W
Annaburg,
Torgauerſtr.

wir e
S frisch.Zu haben bei:

Apotheke A. Schmorde
Drogerie Otto Schwarze

Theobald Schunke,
Otto Riemann's Nfl.Wilhelm Waisch, und wo Plakate sichtbar. Jnh.:

Erwarte Mittwoch

Seefische fie
und grüne Heringe.

R ählig's Wachf.
Martha Müller, Mühlenſtr. 40

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbetß Annaburg

Bin am Donnerstag j
nachm. von 1 Ahr ab
mit einem Auto feinſt.

u. Danunen
nach der Ri ederlagee gen Markte an

den 19. Februar, finden
in Naundorf (Gaſthof

S Krüger) die
ßerlſn, ſorit

heute dienen abends 2 Uhr achten
ſtatt, wozu hiermit herzlichſt

S Wilhelm Waiſch.

Keſtlos zufrirden

Belieht und begehrt

iſt unſere OuahitätsMargarine

Sie erhalten u. Donnerstag auf zwei Pf. Margarine außer
der Marke K.

1 Pfund Zucker umſonſt
Anſere Preiſe:

KMargarine Pfd. A5 Pf.MMargarine, gute Mittelſorte Pfo. 68 Pf.
HaKaLa, hochfein Pfd. 75 Pf.
Landhaus, beſond. begehrt. Pfö. 85 Pf.
Thamſang, für Feinſchmecker Pfö. I.
Machen Sie einen Verſuch und auch Sie
ſind überzeugt vor der guten Cualität!

Außerdem wie immer:

5 Prozent Rabatt!
Häahburger Kaſfeelager Vernhard Riemann

Thams Garts
Niederlage Annaburg.

Gaſthof zum Siegeskranz.
Am Sonntag, den 22. Februar

Faſtnachten
Für ff. Speiſen und Getränke iſt

beſtens geſorgt Freundlichſt ladet ein
GKustau Duhbro-

d v Juhbul Abteilung Vorwärts
veranſtaltet am 21. Februar im

S „Bürgergarten“ ihren diesjährigen

Maskenball,S wozu die Mitglieder mit ihren An

e gehörigen und die eingeladenenGäſte heuglich willkommen ſind. Anfang 7 Uhr.

e Vollbeſetztes Rohr'ſches Orcheſter.
Kaſſenöffnung 6 Ahr. Der Vorſitzende

Kalender-
BIocks

zu haben

Buchhandlung
Herm. Steinbeiß

Gehrauchtes, ſteuerfreies

Mokorrad
gegen ſofortige Barzahlung
geſucht. Gefl. Angebote
mit Preisangebote ſchriftl.
an die Exped. d. Bl.

Eine

3Jimmer-
Wohnung

zu vermieten. Zu er
fragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

3-4 Zimmer-
Wohnung
zu vermieten
Torgauerſtraße 20.

NurAnodenBatterien
100 Volt, 8,50 Mk.
Zu haben bei

re

wird Jhre Wäſche aus
rin auf meiner

elektriſchen Wäſcherolle

L. ofenSpielkartenempfie J H. Steinbeiß.

e auf
Eine kleine

Wohnung
zu vermieten

Betgeſtraße 17.

hiermit jedermann, meiner

Frau etwas zu borgen,
da ich für nichts aufkomme.

Fritz Nichtitz.

nimmt entgegen

G. rie.Einige Fuhren trockene

er h o le
in Ofenlängen

hat abzugeben

Wilh. Kunze



r n mrgerr

Zeitung.

Zerſplitterte Kräſte.
Sturm über Deutſchland. Rußland und die Europa

konferenz. „Subventionshunger.“
„Denk ich an Deutſchland in der Nacht,
Werd' ich um meinen Schlaf gebracht

wenn man ſich vom Streit und Haß der Parteien, von
jeglicher „Unfehlbarkeitserklärung“ der eigenen partei
politiſchen Anſicht einmal für ein paar Augenblicke los
löſen kann. Daß die Reichstagsab geordneten
obwohl ſie verfaſſungsmäßig nicht Parteibeauftragte,
ſondern Vertreter des ganzen Volkes ſind, eine ſolche „Be
ſinnlichkeit“ nicht oder allzu ſelten aufzubringen vermögen
nimmt man als Schickſalsfügung hin. Und ſo brandete
denn in den erſten Tagen dieſer neuen Sitzungsperiode
des Reichstages jener Streit und Haß der Parteien ſo
rieſenhoch empor wie wohl niemals Gewiß hat es hier
und da eine Parteierklärung gegeben, in der ein Proteſt
gegen die Verhandlung und Beſchlußfaſſung über eine
Geſetzesvorlage erhoben wurde und dem dann die „Se
zeſſion“ einer oder mehrerer Parteien folgte. Das iſt

B. 1925 wiederholt geſchehen. Aber man kündigte doch
damals nicht an, daß man überhaupt das Parlament ver
laſſen, ſich an der ganzen Reichstagsberatung nicht mehr
beteiligen, alſo das Abgeordnetenmandat nicht ausüben
wolle, wie die Nationalſozialiſten es erklärt und aus
geführt haben. Sie ziehen es vor, ihrer politiſchen Tätig
keit einen reſtlos außer parlamentariſchen Charakter zu
geben, ganz auf den Kampf gegen den Reichstag in ſeiner
gegenwärtigen Zuſammenſetzung einzuſtellen. Aus allen
Ecken, von allen Seiten her pfeift ein parteipolitiſcher
Wind, ein Sturm über Deutſchland und wühlt die Offent-
lichkeit tief auf, peitſcht die Wogen gegeneinander und
läßt jeden immer ſorgenvoller, immer „ſchlafloſer“ werden,
der für Deutſchland endlich einen guten, fördernden, gleich
mäßig blaſenden Segelwind erhofft und erſehnt. Um ſo
ſchwerer hat es der Mann, der heute am Steuer des
Staatsſchiffes ſteht und nun verſucht, mit einer willigen
Mannſchaft an Bord das Unwetter austoben zu laſſen und
dabei den von ihm gewählten Kurs innezuhalten entgegen
dem Willen der ausgewanderten Parteien. Parteien ſind
aber organiſatoriſch zuſammengefaßte politiſche Kräfte
im Volke, gerichtet auf das Ziel, die Macht im Staate zu
gewinnen oder ſie zu verteidigen. Und daher: der jetzt
tobende Kampf zehrt an den Kräften Deutſchlands.

Wie notwendig wir dieſe unſere Kräfte brauchen,
zeigte mit unverhüllter Deutlichkeit die Rede des
Außenminiſters, der für ſich einen Erfolg in Genf
verbucht. Man kann andererſeits durchaus verſtehen, daß
das deutſche Volk in ſeinem wachſenden Drange, aus dem
Käfig herauszukommen, in den Verſailles uns ſperrte,
nun keineswegs in allen ſeinen Teilen mit dem zufrieden
iſt, was der Außenminiſter in Genf erkämpft hat. Die
Probe aufs Exempel bringt ja erſt die Maitagung des

Völkerbundrates. Selbſt Parteien, die auf innenpolitiſchem
Gebiet dem Kabinett Brüning Gefolgſchaft leiſten, ſtehen
daher dem Außenminiſter mit ſchlecht verhehltem oder
offen ausgeſprochenem Mißtrauen gegenüber. Und nur
wenige kühle Worte fand man im Reichstag dafür, daß Dr.
Curtius es gegen den franzöſiſchen Widerſtand in Genf durch
zuſetzen vermochte, daß die Mächte ſich entſchloſſen, auch
die Sowjetregierung zu den Beratungen
der „Europakonferenz“ einzuladen Die Be
ſchränkung auf deren Teilnahme nur an den wirt
ſchafts politiſchen Verhandlungen wird ſich natür
lich nicht lange aufrechterhalten laſſen. Denn ganz Europa
hat es in den letzten Jahren auch genugſam zu ſpüren be
kommen, was es heißt, wenn Sowjetrußland wirtſchafts
politiſch ganz eigene Wege geht und dabei ohne jede Rück
ſicht auf die anderen Staaten nur ſeine Jntereſſen im
Auge hat, gleichgültig, ob das Weizen, Holz oder Petro
leum iſt. Im Moskauer Regierungsorgan, der „Prawda“,
wird es offen begrüßt, daß ſich jetzt auch eine ruſſiſche
Delegation an den unmittelbar bevorſtehenden Verhand
ſungen eines wirtſchaftspolitiſchen Unterausſchuſſes der

Europakonferenz beteiligen kann; denn ſonſt könnte dabei
leicht eine Gefährdung des ruſſiſchen Weizenexports ent
ſtehen. Und dieſe agrar wirtſchaftliche Frage iſt ja für
Rußland und ſeinen „Deviſenhunger“ von größter Be
deutung

Jn der deutſchen Wirtſchaft freilich kann man beſſer,
namentlich in jüngſter Zeit, von einem „Subven-
tionshunger“ ſprechen. Darüber hat aber der
Staatsſekretär im Reichswirtſchaftsminiſterium, Dr.
Trendelenburg, recht deutliche und recht ab
weiſende Ausführungen gemacht. Es gibt für die Ge
währung ſolcher Subventionen freilich ſeit langem Richt
linien, und das Reich ſelbſt mag ſie auch einigermaßen
befolgen. Ganz anders aber ſteht es damit bei den Län
dern und vor allen Dingen bei den Kommunen. Es hieße
Waſſer ins Meer gießen, wenn man noch mehr Material
über die zahlloſen Unterſtützungen offener und heimlicher,
direkter und indirekter Art herbeitragen wollte darüber,
wie zwiſchen Flensburg und Konſtanz, zwiſchen Tilſit und
Trier überall die Kommunen ſchuldig oder unſchuldig not
leidende Betriebe unterſtützt haben, oft, ſehr oft zum
ſchweren finanziellen Nachteil der Kommunen ſelbſt, der
ſich allerdings meiſt erſt dann zeigte, wenn es zu ſpät war.
Ganz anders liegen die Dinge natürlich dort, wo gußen-
wirtſchaftliche Vorkommniſſe, Entwicklungen, Benachteili
gungen vorlagen; derartiges gibt mit Recht Veranlaſſung
dazu, daß dann der Staat, alſo die Allgemeinheit, helfend
einſpringt. Niemand wird es z. B. tadeln können, daß
die deutſche Jnduſtrie des Weſtens, daß die
geſamte Wirtſchaſt des Oſtens, die ſo ſchwer unter den
politiſchen Folgen von Verſailles gelitten haben und noch
leiden, vom Reich und von den Ländern erhebliche Sub
ventionen erhalten haben oder erhalten werden. Das iſt
nur ein Ausgleich. Aber ungeſunder Ehrgeiz iſt es, wenn
zahlreiche und darunter wohlbekannte große Stadt
gemeinden förmlich ein Wettrennen in der Gewinnung
neuer Wirtſchaftsbetriebe veranſtalteten oder Millionen
hergaben, um beſtehende, aber notleidende Unternehmun
gen in ihren Mauern nicht am Leben, ſondern nur an
einem wirtſchaftlich ungeſünden Vegetieren zu e
S T.

Vordpolexpedition unter dem Waſſer.
Wilkins will Ende April ab fahren.
Die ſchon wiederholt angekündigte Unterwaſſererpedi

tion zum Nordpol, die der amerikaniſche Nordpolflieger
Wilkin s unternehmen will, ſoll, wie jetzt berichtet wird,
Ende April beginnen. Die Fahrt wird in dem

UBoot „Nautilus“
unternommen und ſoll über die Azoren, England und
Norwegen nach Spitzbergen führen. Hier ſoll das UBoot
etwa am 2. Juli eintreffen. Mit einer Geſchwindigkeit
von nur vier Knoten will der „Nautilus“ dann unter dem
Eiſe nach dem Nordpol zu gelangen ſuchen und von dort
nach Algska. Am 1. Dezember hofft Wilkins, mit ſeinem
Schiffe im Beringsmeer einzutreffen, um dann durch den
Panamakanal nach Newyork zurückzukehren. Für die
Fahrt unter Eis iſt der „Nautilus“ mit einer beſonderen
Panzerung, die auch dem höchſten Eisdruck ſtandhalten
ſoll, ausgeſtattet. Um dicke Eisſchichten durchbrechen zu
können, iſt der

Bootsturm mit einer Kreisſäge verſehen;
außerdem ſoll ein elektriſcher Heizkörper das dicke Es
zum Schmelzen bringen. Die Funkſtation ſoll auch unter
Waſſer ſtändig mit der Außenwelt in Verbindung bleiben
können. An Bord ſollen ſich zwölf U-BootMatroſen
und drei Wiſſenſchaftler, darunter ein Deutſcher,
befinden. Vor einiger Zeit hießt es, daß auch ein
Nachkomme Jules Vernes die Expedition mit
machen ſoll. Jules Verne hat bekanntlich in ſeinem
phantaſtiſchen Buche 20 000 Meiken unter den Meeres
ſpiegel“ ſchon vor Zahezehnten, als man von UBooten
noch nichts wußte, eine ſolche Unterſeebootfahrt ſehr an

ſchaulich geſchildert. ee

Die Forſt und Holzwirtſchaft in der Agrarvorlage.
In dem neuen Geſamtplan der Regierung, der das

Reichskabinett demnächſt beſchäftigen wird, iſt auch, wie ver
lautet, ein Teil der Forderungen der Forſt und Holz
wirtſchaft berückſichtigt. Soweit Zollfragen in Betracht
kommen, wird, ähnlich wie für Getreide und für Veredelungs
erzeugniſſe, künftig ein

Gleitzoll für Holz
vorgeſehen. Wie bei den anderen gleichartigen Zollmaßnahmen
werden keine feſten Zollſätze genannt, ebenſo wird über den
Zeitpunkt einer Ausnutzung der Ermächtigung nichts ge
ſagt. Man darf annehmen, daß das Reichskabinett ſich über
die Ausnutzung dieſer Ermächtigungen insgeſamt erſt ſchlüſſig
werden wird, wenn die Ermächtigung an ſich geſetzlich be
ſchloſſen iſt. Jm Geſamtplan werden

die Aufnahme von Holzverhandlungen
mit Schweden und Sſterreich, um zu einer Kontingen
e e kommen, vorgeſehen. Dieſe ſollen den allzu geſähr
lichen Auswirkungen der Meiſtbegünſtigung die Spiße ab
brechen. Weiter wird die Möglichkeit der Einführung eines

Verwendungszwanges für inländiſches Holz
erörtert. Entſprechende Ermächtigungen für die Reichsregie
rung ſollen vorgeſehen werden.

Unfall des Schulſchiffes „Bremen“.
Bremen. Das Schulſchiff „Bremen“, das ſich auf der

Heimreiſe von der Weſtküſte Südamerikas befindet, hatte in
der Nähe von Dover einen Zuſammenſtoß mit dem
Dampfer „Depute Abel Ferry“. Das Schulſchiff hat
einigen Überwaſſerſchaden davongetragen, ſonſt jedoch ſeine
Reiſe fortgeſetzt. Ein Schleppdampfer brachte es in Vliſſingen
ein. Die Beſatzung iſt unverſehrt.

Den Sohn zu Tode geprügelt.
Waren an der Müritz. Jn der Oberwallſtraße 12 iſt der

fünfjährige Junge der Eheleute Geske ganz plötzlich verſtorben
Die Leiche zeigte ſchwere Spuren von körperlichen Mißhand-
lungen und Züchtigungen auf, ſo daß ſie nicht zur Beerdigung
freigegeben werden konnte. Bei der vorgenommenen Obduktion
der Leiche wurde feſtgeſtellt, daß ſich das Kind in einem unbe
e verwahrloſten Zuſtande befand und daß es eine
große Anzahl unverkennbarer Spuren ſchwerſter Mißhand-
lungen zeigte. Bekundungen aus der Nachbarſchaft, daß das
Kind unmenſchliche Schläge von ſeiner Mutter erhalten habe,
erſcheinen damit als erwieſen. Gegen die Mutter iſt Anzeige
erſtattet worden.

Nah und Fern
O Dampfer „Vogtland“ unter der Panamaflagge aus

r Der Dampfer „Vogtland“ der Hamburger
eederei Vogemann hat ſeine erſte Ausreiſe unter der

Panamaflagge angetreten. Das über 4000 Bruttoregiſter
tonnen große Schiff hat eine Ladung Kali an Bord und
iſt nach New Orleans beſtimmt. Wie die Reederei ver
ſichert, beſteht die 32köpfige Beſatzung ausſchließlich aus
deutſchen Seeleuten.

O Nach 1638 Jahren aus dem Weltkriege heimgekehrt.
Nach 16 jähriger Abweſenheit iſt der Kaufmann Kurz
aus Unterſtaufſtetten in Württemberg, der 1914 von
ſeinem Regiment als gefallen gemeldet worden, in Wirk
lichkeit aber in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten war, aus
Sibirien zurückgekehrt. Er fand ſeine Gattin, mit der er
in glücklicher Ehe gelebt hatte, als Frau eines anderen,
den ſie ſchon 1916 geheiratet hatte. Kurz macht nun ſeine
älteren Rechte auf die Frau geltend, und die Angelegen
heit ſoll noch die Gerichte beſchäftigen.

O Zwei Kinder im Streuhaufen erſtickt. Jn Waſungen
bei Meiningen ereignete ſich ein ſchwerer Unfall, dem
zwei noch nicht ſchulpflichtige Knaben zum Opfer
fielen, während ein dritter wie durch ein Wunder noch
im letzten e gerettet wurde. Die drei Knaben
waren beim Rodeln von einem Schneeſturm überraſcht
worden und hatten in der Nähe eines Gehöftes in einem
Haufen ſogenannter Waldſtreu Schutz geſucht. Da dieſer
Haufen durch Abtragen ſchon ſtark ausgehöhlt war, ſtürzte
er über den Kindern zuſammen und zwei von ihnen er
ſtickten, ehe der Unfall bemerkt wurde.

Märtyrer der Liebe
Roman von J. Schneider-Förſtl.

Nachdruck verboten
Es fehlte an allen Ecken und Enden! Nirgends reichte

es; nicht hinten und nicht vorne! Es war ein Kreuz und
kein Herrgott dran, der wüßte ſonſt Rat!

Friedrich, der alte Diener des Baron Merken, ſeufzte ein
paarmal hörbar auf. Tief! Aus innerſtem H erzen! Wenn
das die Gnädige noch mit anſehen müßtel Gottlob, daß ſie
ſo tief unten lagl Auch das Sterben hatte hin und wieder
ſein Gutes, man wußte nicht, was man allem auskam! Kein
roter Heller im ganzen Haus. Geſtern nicht, heute nicht,
und morgen noch viel weniger. Die Kühe im Gutshof ſtan
den auf blankem Boden, die Streu, mit welcher man ein
ganzes Regiment Dragoner hätte zudecken können, war ſchon
verkauft, ehe ſie noch von den Bäumen fiel. Die Bäume
gehörten ohnedies ſamt und ſonders dem Hüttenkönig auf
Regenbach, man hatte weiter nichts davon, als das bißchen
Schatten im Sommer und den Haufen Laub im Herbſt.
Wenig genug! Die Pferdel Wer das noch Pferde nannte,
alte Klepper, Schindmähren, wäre kein Jammer, wenn ſie
krepierten! Aber man brauchte ſie. Die Milch war jeden
Tag in die Stadt zu bringen. Dafür bekam man Geld Ja-
wohl! Aber das war nicht einmal ſo viel, um dem Hütten
könig, dieſem Renkell, den Zins zu bezahlen.

Friedrich nahm einige noch vorhandene Tafeltücher aus
dem Schrank und hielt ſie gegen das Licht. Der Tauſend!
Jedes ſeine Flickel Nicht eins, das noch ganz war. Da
konnte man wieder manövrieren, wie mans am beſten zu
liegen brachte, daß man die Stellen, in welche die Baroneſſe
die Flecke geſetzt hatte, nicht allzuſehr ſah.

Die Baroneſſe, die hatte doch wenigſtens ihren Doktor.
Dieſer Doktor Reichmann war der einzige Lichtblick in der
ganzen Miſere. Freilich, verſtehen tat ſo ein Doktor von der
Landwirtſchaft ſo viel, wie ein Nilpferd vom Tanzen. Der

e e e e

ſchnitt anderen Leuten die Bäuche auf und klebte ihnen
ein Pflaſter auf die Naſe, wenn ſie ſich gekeilt hatten, oder
er verſchrieb ein harmloſes Pulverchen, wenn eine verrückte
Gnädige Migräne hatte. Aber ſonſt! Herr Jeſus! Die
ſtuüdierten Leute waren alle über einen Leiſten geſchlagen
Die kochten die Milch ab, ließen den Rahm überlaufen und
aßen das Magere. Aber es war doch gut, daß die Baroneſſe
ihren Doktor hatte. Wenn ſie dem ſeine Frau war, brauchte
ſie wenigſtens nicht über jeden Pfennig das Kreuz zu ma-
chen und konnte ſich mittags und abends ſatteſſen, ohne bei
Metzger und Bäcker ſchuldig zu bleiben.

Vor der Auffahrt ratterte ein Kraftwagen.
„Siehſt du wohl, ſo geht's! Man ſoll den Teufel nicht

an die Wand malen!“ Friedrich ſchlüpfte eilig in ſeine Be
dientenjoppe und haſtete die Treppe hinab.

Ein Mann von tadelloſem Wuchs, blau die Augen, blond
das Haar, das ſcharfgeſchnittene Geſicht tiefgebräunt und
bartlos, kam ihm von unken entgegen.

„Tag, Friedrich! Kann ich meine Braut für ein paar
Minuten ſprechen? Ja?“

„Jawohl, Herr Doktor, die Baroneſſe iſt hinten im Ge
müſegarten, ich werde

Und weg war er!
Friedrich ſah ihm kopfſchüttelnd nach. Hatte der wieder

einmal Eile! Als ob die ganze Welt auf Stecknadeln ſäße
und jeden Moment in die Höhe ſpränge. Wenn er nur dieſen
greulichen Hieb im Geſicht nicht gehabt hätte! Der Baro
neſſe gefiel er ſcheinbar. Was gefällt einem Mädchen nicht
an einem Manne, wenn es ihn liebt? Und wenn es ihn
nicht liebt, dann kann er ein Erzengel ſein, ſie ſieht doch
einen Teufel in ihm. Ja, ja, die Weiber! Jn dieſem Punkt
waren ſie alle gleich.

Reichmann durchſchritt unterdes den Park und bog dann
raſch nach einer Lichtung ein, in welcher der Gemüſegarten
angelegt war. Von dort klang eben eine weiche Mädchen
ſtimme herüber. „So, nun geh, Hannal! Du ſollſt nicht
ſo ſchwer tragen! Jch will es nicht! Nimm das noch aus
dem Korb! Jch bringe es dann nach.“

Eine mütterlich beſorgte Stimme gab Antwort: „Laß das
den Friedrich machen, kleine Lieſe, du könnteſt dir wehe
tun!“

Reichmanns Stirne legte ſich in ſchwere Falten. „Lotter
wirtſchaft das!“ Da rackerte ſich nun das arme Mädel halb
zu Tod, für nichts und wieder nichts, und dieſer Luderian
von einem Vater fand es ganz in der Ordnung ſo. Er warf
das Geld auf die Straße und die Tochter konnte ſehen, wie
ſie wieder eines hereinbrachte.

„Eliſabeth!“
Das junge Mädchen hob überraſcht den Kopf von dem

Beet, an welchem es eben Unkraut jätend kniete.
„Georg!“
Weinen, Lachen, Liebe, ſchrankenloſe Hingabe lag alles in

dem Ton, in welchem der Name gerufen war. Sie ſprang
auf und hüpfte leichtfüßig auf den Kiesweg. Schmal und
ſchlank ie ein Reh, große braune Augen in dem feinen Ge
ſichtchen, das von der Sonne zart gerötet war. Unter dem
breitrandigen Hut quoll eine Fülle dunklen Haares.

Die Falten auf Reichmanns Stirne waren verſchwunden.
Alle. Er ſchloß ſie in die Arme und küßte ſie leiden
ſchaftlich

„Wenn du meine Frau biſt, wirſt du parieren müſſen,
das möchte ich dir ſchon von vornherein geſagt haben. Hier
ſtundenlang in der Sonne zu knien und Gras zu fäten, iſt
keine Arbeit für dich. Jch hatte dir doch verboten, es zu
tun.“ Seine Hände legten ſich um ihren Leib. „Und das
Mieder ſo eng! Du wirſt es weiter knöpfen, Eliſabeth!“

Sie hatte ihr Geſicht gegen ſeine Bruſt gedrückt, er wußte
nicht, ob ſie überhaupt hörte, was er ſprach.

Die Falten auf ſeiner Stirne erneuten ſich.
„Wenn ich etwas verbiete, habe ich auch meinen Grund

dafür und wünſche, daß du es reſpektierſt,“ ſagte er gereizt.

Sie zuckte zuſammen. „Wer ſollte es denn ſonſt tun,
wenn nicht ich?“ ſprach ſie, ohne ihn anzuſehen.

(Fortſetzung folgt.)



O Zwei Opfer eines Grubenunglücks. Auf dem
Karmerſchacht der Gieſchegrube in PolniſchOberſchleſten
ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Beim Zubruchgehen
eines Pfeilers wurden zwei Bergleute von den Kohlen
maſſen verſchüttet. Trotz ſofort aufgenommener Rettungs
arbeiten konnten die beiden Verſchütteten nur noch als
Leichen geborgen werden.

O 20 Milligramm Radium verloren. Ein Pariſer
Arzt, der ſich zu einem Kranken begeben wollte, verlor auf
der Straße zwei goldene Tuben, in denen ſich je zehn
Milligramm Radium befanden. Die Polizei, die er ſo
fort von ſeinem Verluſt in Kenntnis geſetzt hat, verſucht
alles, um den Finder zu ermitteln.

O Genickſtarre- Epidemie in engliſchen Truppenlagern.
Nachdem in der Londoner Preſſe veröffentlicht worden
war, daß in Alderſhot mehrere Soldaten infolge von
Genickſtarre geſtorben ſeien, wird bekannt, daß ſeit vier
Wochen auch in dem Lager der engliſchen Flugſtreitkräfte
in Uxbridge eine ähnliche Epidemie ausgebrochen iſt. Sie
hat in den letzten Wochen fünf Todesopfer gefordert.
400 Soldaten wurden in einem Krankenhauſe iſoliert.

O Wieder Papageienkrankheit. Jn Brooklyn bei New
york iſt die Papageienkrankheit ausgebrochen. Die Krank
heit hat bereits ein Todesopfer gefordert. Außerdem
werden vier Krankheitsfälle gemeldet

Faſtnachtſpiele.

Jeder Stoff, der zur
war willkommen Alle

ſtechen auf Rennſchlitten. Jm Jahre 1539 wurde in
Nürnberg ein ſolches Feſt, nachdem es fünfzehn Jahre
lang nicht abgehalten worden war, ganz beſonders präch
tig begangen. Es beteiligten ſich daran 135 Patrizier, die
in Atlas gekleidet waren und goldene Flügel auf weißen
Hüten trugen. 49 andere waren als Teufel vermummt.
Die Hölle ſtellte ein Schiff auf Rädern vor.
Beliebt war bei den Faſtnachtſpielen auch die Form

eines Prozeſſes mit Anklage, Gegenklage oder Vertkeidi
gung und endlichem Schiedsſpruch; auch der Arzt inmitten
kranker Bauern, die Bauernhochzeit, die komiſche Dispu
tation waren häufig Gegenſtände der Darſtellung.

326593 332908

Gewinnauszug
5, Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr 9 uck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleich

in den beiden Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 10 Februar 1931
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 245611
A Gewinne zu 10000 M. 65609 257865 S14 Gewinne zu 3000 M. 71596 75116 101788 123612 158559 161730

32948342 Gewinne u 2000 M. 1581 63870 70692 101487
127378 162265 177684 185767 187359 228423 289559 268

277833 343710 352316 362154 37327 s a108 Gewinne zu 1000 M. [006 5757 6000 35188 451 45795
61425 68070 80315 86922 87498 95745 100882 10 9
132655 134732 135694 151181 152687 163514 5 9
2606250 212679 213888 220741 288259 242461 247
278614 282495 283826 295712 316453 321149
a 335165 357898 864570 369888 371580

95
88 Gewinne zu 500 M. 2841 7011 7820 18860 2

46068 46552 48184 53177 54739 57392 59885 59
63206 65425 70621 78851 80717 86255 88032
107445 116392 119796 121713 122054 126278
136096 137191 144752 145788 152436 153208
170497 171874 16838504 186896 190934 198688
203674 204650 208858 211102 215503 219522 22
238440 242226 243663 245787 256658 260048 270 2
293088 293706 308826 323374 325946 326880 3293923
339614 339790 350777 356491 361276 363292 870711
379748 386217 398809 398401
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zit je 200000, 4 zu je 100000,
6 zu je 75000, 10 zu je 50000, 26 zu je 25000, 184 zu je 10000,
460 zu je 5000, 940 zu je 3000, 9788 zu je 2000, 5578 zu je
1000, 9232 zu je 500, 27866 zu je 400 Mark

3. Ziehungstag 11. Februar 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 122230
4 Gewinne zu 10000 M. 149311 190828

12 Gewinne zu 5000 M. 17368 63618 82715 214629 249858 355845
20 Gewinne zu 8000 M. 1564 12968 69087 113931 118634 148760

179672 216264 2342965 293760
0 Gewinne zu 2000 M. 21049 38726 54280 59610 83110 92768

92878 104546 115567 132605 143363 160561 179102 194833 219530
S 227841 257917 269046 318901327293 329430 370188 8931 85

106 Gewinne zu 1000 M. 1529 3926 6565 14271 15343 19454 206877
31591 32672 37892 41549 45719 63137 66819 71051 80091 8886
92843 94185 110200 111946 121346 122499 132219 135055 145839
155416 164426 181970 192065 200455 202329 232830 236645 260219
290283 297306 305641 317754 819679 323481 324795 325108 327352
332647 349429 381297 382858 388606 391107 894428 398889 399851

198 Gewinne zu 500 M. 6885 11184 17279 17940 24067 25665 31998
33565 41247 42399 43178 45065 48769 50004 52178 56484 62165
62735 62796 78872 80883 83980 91781 9234 95718 97968 100218
101455 102462 108890 113176 119904 120747 121410 121623 130904
132617 138386 156306 158899 161203 169771 172324 181105 182070
186619 188946 189848 192415 187975 200665 211063 211240 220784
225593 229883 234445 236569 287998 288272 239170 241654 245467
249583 258062 259496 262363 264468 266523 266815 267079 269980
273404 274015 277011 285229 289540 290276 290397 293391 302000
308850 319485 324421 334134 341784 346015 346807 346526 349794
355589 360357 360542 363981 370179 373278 8377529 380161 380848

3. Ziehungstag II. Februar 1931
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinne zu 200000 M. 33980 W8 Gewinne zu 10000 M. 13118 21697 54544 274190
4 Gewinne zu 5000 M. 337306 347529

14 Gewinne zu 3000 M. 58232 80268 297948 311299 316942

52 Gewinne zu 2000 M. 5355 25447 56458 60057 87436 96012
105872 134400 134565 139383 148615 172028 184414 189598
204160 206861 244544 246688 252735 282022 310764 320960
363649 371352 373423 8373710

102 Gewinne zu 1000 M. 5350 6561 10815 26717 32211 35392
38262 50503 54340 55924 64165 678314 708352 75563 88767
95809 97432 101547 110107 112585 113421 1188355 120698
126756 158006 161815 166713 180349 190664 191681 191861
192817 216871 221163 224243 229454 253370 2657926 258653
261720 28647 310578 325339 333193 340044 359839 364602
375627 380429 386979 397697

160 Gewinne zu 500 M. 21895 26091 29354 33582 36105 37501
38360 39704 50493 520659 609656 61808 80213 82022 86382 91415
93806 97718 124006 126589 133976 136291 146003 151036151438 153172 160267 161228 168001 168476
175899 177122 180303 180778 181673 195691
258606 264482 266342 266754 268268 274137
280910 283579 289306 292894 294262 296192
310571 318258 319808 321460 323601 325143 32
335420 340308 345886 347183 348964 358612 360744
366711 373123 375660 378334 381244 386323 393317
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gerbinne
zu je 500000, 2 zu je 300000, 4 zu je 100000, 6 zu je 75000,
10 zu je 50000, 24 zu je 25000, 172 zu je 10000,444 zu je 5000,
906 zu je 3000, 2686 zu je 2000, 5370 zu je 1000, 8874 zu je

500, 26680 zu je 400 Mark.

4. Ziehungstag 12. Februar 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinne zu 100000 M. 346669
2 Gewinne zu 50000 W. 133555
2 Gewinne zu 10000 M. 274464
2 Gewinne zu 5000 M. 280916

25 Gewinne zu 3000 M. 2862 26955 56448 94175 138944 206625
225480 284490 252492 348269 391257

56 Gewinne zu 2000 M. 51515 60117 76837 106900 110199 149352
1499657 ſ60141 182194 191493 195879 202246 219428 260518 266504
281954 295289 307304 307662 318633 315722 325655 332108 353587
362025 365480 375642 889048

20 Gewinne zu 1000 M. 16 8689 9394 9438 18551 19894 22430
37023 49721 50719 58190 58252 69328 71429 83468 91352 106152

5 ſ16801 118177 126550 126993 135109 139218 149127 149558
165645 169936 1765545 179294 188603 192971 196914 203289 204349
211057 213291 214089 220682 233828 240507 249374 249530 283925
290652 294008 300445 305450 324815 329533 330120 330712 338221
343848 349182 351015 364738 384593 388722 398165

Als Gewinne u 500 M. 4753 6188 98481 19878 23140 29118 33362
34272 483113 44720 47243 52279 57336 64075 64173 64544 65972
73248 76545 81290 89594 93958 99484 100350 101478 108629 117002
118794 [25482 [28669 129782 133897 139422 139718 142579

47149 162697 163164 163436 163823 165706 181631 187196
2 181754 192203 196113 197709 198422 200354 211132
222609 227116 248856 249690 252101 253323 2581 29

e 266560 266870 268521 270665 275929 279622
291358 292857 295187 295291 297050 298681
305416 305451 315558 324411 328566 332299

344294 345634 349862 351565 352391 354487 355278 360225
3653858 366940 375301 378433 360220 382911 3906565 394852

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: 18 2.10.2.
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt. höchſt. Se ig. 51 52—58

ältere S
jüng. 48 51 49 51
ältere

45--47 45 47
38 44 40 44
47—50 4750
45 46 45-46
42 43-44
40-41 41 42
36—41 36 40
28——35 28—35
25--27 25 27
20 24 21-24
46—48 4649
39 45 40 45

2 ſonſtige vollfleiſchige

3. fleiſchige
4 gering genährte
Bullen: 1. jüngere, vollfl. höchſt. Schlachtwertes
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3 fleiſchige
4 gering genährte
Kühe: 1. jüngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw.
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3 fleiſchige
4gering genährte
Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchſt Schlachtw
2 vollfleiſchige

3. fleiſchige 35——38 37——39Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh 35—-43 36 43
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt e Sbeſte Maſt- und Saugkälber 55—6155-62
2 mittlere Maſt- und Saugkälber 48-—55 4957
3. geringe Kälber 35 45 38 45Schafe: 1. Maſtlämmer u. jg. Maſth. (Weidemaſt) Z
2 Maſtlämmer und junge Maſtham. (Stallmaſt) 54—68 56-60
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe 50——53 62 —655
Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd. 52 53 55
2 vollfl. Schweine v etwa 240--300 Pfd. 52 53 54 55
3 vollfl. Schweine v. etwa 200 240 Pfd. 5 63—65
vollfl. Schweine v. etwa 160-200 Pfd. 49 51 52-64
fleiſch Schweine v. etwa 120-160 Pfd. 46 4848-51
fleiſchige Schweine unter 120 Pfd.

7. Sauen 49—50 0—52Auftrieb: 2325 Rinder, darunter 537 Ochſen, 498 Bullen,
1290 Kühe und Färſen, 1740 Kälber, 4285 Schaſe, zum Schlächt
hof direkt 650 Schafe, 10 926 Schweine, zum Schlachthof direkt
ſeit leztem Viehmarkt 1312 Schweine, 675 Auslandsſchweine.
Verlauf bei Rindern bis auf ſchwere Bullen ziemlich glatt,
ausgeſuchte Ochſen über Notiz; bei Kälbern ziemlich glatt bei
de ruhig, ſchweres Vieh ſchlecht verkäuflich; bei Schweinen

Kathreiner, des

lparen ſchönes Geld dabei

T r hMärtyrer der Liebe
Roman von J. Schneider-Förſtl.

Fortſetzung Nachdruck verboten
Er ſeufzte auf, nahm ihr den Strohhut ab und ſtrich über

ihr flimmerndes Haar. Weich wie Seide fühlte es ſich an,
und das Geſichtchen glühte wie Feuer.

„Jch habe mit dir zu ſprechen, Kind! Haſt du Zeit für
mich oder geht das hier vor?“ Mit einem ironiſchen Blick
deutete er nach den Beeten.

Sie fühlte ſeine Gereiztheit. „Gewiß,“ ſagte ſie haſtig,
„habe ich Zeit! Jmmer, Georg! Wollen wir ins Haus? Oder
nach dem Park? Vater kommt erſt gegen Abend.“

Er zog ihren Arm durch den ſeinen und ging mit ihr
nach einer Bank, die windgeſchützt lag. Sie ſchien ihm er
hitzk zu ſein und er hatte Sorge, ſie möchte ſich verkühlen.
Sie empfand ſeine Beſorgnis um ihre Geſundheit hin und
wieder als Tyrannei. Aber ſie war ihr auch ein Beweis ſei
ner Liebe und darum trug ſie alles ſeine Mahnung wie
ſeinen Tadel ohne Widerrede. Ach, ſie hatte nichts Koſt
bareres als ſeine Liebe. Und wenn ſie hin und wieder
glaubte, das Leben, ſo wie es war, nicht mehr ertragen zu
können, ſobald ſeine Arme ſich um ſie ſchlangen, ward alles
licht und hell.

Er drückte ihren Kopf gegen ſeine Schulter und nahm
ihre Hände in die ſeinen.

„Jch habe dir etwas zu ſagen, Eliſabeth!“
Fragend ſah ſie zu ihm auf. „Ja, Liebſter!“
„Jch bin eingeladen worden, an einer wiſſenſchaftlichen

Expedition teilzunehmen Schlafkrankheit betreffend
und habe angenommen

Er ſprach ruhig, beſtimmt. „Jch habe das ſo gemacht und
du haſt dich zu fügen.“

„Und ich?“
Jhre Hände waren plötzlich ganz kalt und die Farbe auf

ihren Wangen verblaßte. Doktor Reichmann ſah auf ihren

geſenkten Kopf.
Augen blickten klar und zwingend.

„Jn vierzehn Tagen wollen wir Hochzeit machen! J
vier Wochen reiſe ichl Vierzehn Tage dürfen wir uns alſo
gehören, bis ich wieder zurückkomme! Jch will dich als
meine Frau zurücklaſſen, nicht als Braut, dann iſt das
Warten nicht ſo ſchwer!“

Das Klare, Ruhige wich aus ſeinen Augen und machte
einem Glitzern, Flimmern Platz. Eliſabeths Geſicht lag von
ſeinen Händen zurückgepreßt dicht an ſeiner Bruſt zu ihm
aufgehoben. Jhre Lippen braännten von den ſeinen, ihr
Körper ſchmerzte, ſo preßte er ſie an ſich.

„Bittel“ ſtammelte ſie leiſe Nicht ſo bittel“
„Fürchteſt du mich? Fürchteſt du mich, wenn ich ſo

bin?“
„Ja!“ hauchte ſie.
Er lachte Kraft und ſiegesbewußt hob er ſie auf den

Schoß. So zerbrechlich! Ein Hauch nur! Und er, der Rieſe
Und ſie ſein Weib in vierzehn Tagen
„Du ſollſt mich nicht fürchten, Eliſabeth,“ ſchmeichelte

er. „Nur lieben! Hörſt du wohl? Nur lieben! Zeig mirs
doch. Du ſollſt mirs zeigen, wie du mich liebſtl“

Sie hob ſeine Hände gegen ihre Bruſt und küßte ſie
beide

„So in Demut?“ ſagte er ernſt. Wenn du mir die Hände
küßt, muß ich das gleiche deinen Füßen kun!“

„Nicht!“ wehrte ſie erſchrocken.
„Heute nicht. Jn vierzehn Tagen, Eliſabeth, ich werde es

nicht vergeſſen!“
Eine Autohupe bellte einen heiſeren Ton in die Nach

mittagsſtille.
„Verflucht,“ ſchalt Reichmann. Nun ſind mir die Jun

gens wieder über den Wagen gekommen!“
Eine Minute ſpäter klang Kindergeheul von der Einfahrt

her. Friedrich ſchien das Terrain gründlich zu ſäubern. Be
friedigt nickte Reichmann und ließ einen Käfer, der ſich auf
Eliſabeths Kleid geſetzt hatte, zu Boden torkeln.

n

Seine Stirne war faltenlos und ſeine Wo wollen wir uns trauen laſſen? Und wann? Jch
V

meine, an welchem Wochentage? Willſt du verreiſen oder
wollen wir unſere Fltterzeit in meinem Heim verbringen?
Oder hier? Sprich, Eliſabeth!“

Sie war ganz verwirrt durch die Menge und die Haſt
ſeiner Fragen Das ging doch nicht, daß ſie ſo Knall und
Fall ſeine Frau wurde. Das hatte ſie nicht in Rechnung
gezogen. Sie hatte ja noch keine Ausſteuer. Nichts, gar
hichks, So konnte man doch nicht in die Ehe gehen. Wie
ſollte ſie ihm das nur ſagen? Ein Mann begriff manchmal
ſo ſchwer. Und Georg war ſo raſch gekränkt. Stockend brachte
ſie ihre Bedenken vor

Er wie egefallen w Miwas ſie ſprach.
„Ausſteuer!“ ſagte er geringſchätzig. „Was brauchſt du

Ich habe ein Wohnzimmer und eines zum Schlafen
wenn wir noch ein Bett hineinſtellen Platz hat es

dann iſt alles erledigt. Mein Empfangs und Sprechzimmer
zählen nicht. Wohn und Schlafzimmer denke ich, genügt
vorläufig. Später machen wir uns dann breiter. Hat gnä-
digſte Baroneſſe irgend etwas daran auszuſetzen an dem,
wie es iſt?“ ſcherzte er.

Sie ſchwieg. Sie hatte es ja gewußt, er begriff nicht.
Das war alles ſein Eigentum. Nicht das ihre. Eine Frau,
die kam und nichts beſaß als das, was ſie am Leibe trug,
war nicht vollwertig. Es war ihr jedoch innerhalb vierzehn
Tagen ganz unmöglich, ſo viel Barmittel zu beſchaffen, um
eine, wenn auch ganz beſcheidene Ausſteuer kaufen zu
können.

„Jch ſchäme mich,“ geſtand ſie, wenn ich ſo mit ganz
leeren Händen zu dir kommen ſoll. Wie lange wirſt du fort
bleiben

„Ein Jahr,“ klang es kühl und ruhig
Sie fröſtelte dabei.
„Jm Verlaufe eines Jahres würde es mir vielleicht mög

lich ſein, meine

wo

7

(Fortſetzung folgt.)
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